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Zusammenfassung

Mit dem Inkrafttreten des Versicherungsaufsichtsgesetzes (VAG)! zum 01.01.2016 ist die Richtlinie
2009/138/EG des Europdischen Parlaments und des Rates vom 25. November 2009 betreffend die
Aufnahme und Ausiibung der Versicherungs- und der Riickversicherungstatigkeit (Solvabilitat Il bzw.
Solvency Il) in nationales Recht umgesetzt worden. Neben den im VAG festgelegten Berichtspflichten
gelten auf europédischer Ebene zusatzliche Berichtspflichten, die in der Delegierten Verordnung
(DVO)? und in technischen Durchfiihrungsstandards (ITS) konkretisiert sind. Der Bericht iiber die
Solvabilitat und Finanzlage (Solvency and Financial Condition Report — SFCR) dient der Verdoffent-
lichung von quantitativen und qualitativen Informationen im Rahmen der Solvency II-Meldungen, die
in den Artikeln 292 bis 298 der DVO gefordert werden.

Ziel des Berichtes ist es, Auskunft liber die Qualitat des Geschéftsbetriebes und der Solvenzsituation
des Versicherungsunternehmens zu geben. Die Ergebnisse lassen sich folgendermalRen zusammen-
fassen:

A. Die ProTect Versicherung AG ist ein bundesweit tatiger Spezialversicherer des offentlich
rechtlichen Finanzsektors. Der Schwerpunkt der Unternehmenstdtigkeit liegt in der

Absicherung von Arbeitseinkommensverlustrisiken.

B. Die ProTect Versicherung AG hat eine Geschédftsorganisation (Governance-System)
eingerichtet, die Art, Umfang und Komplexitdt des Unternehmens beriicksichtigt. Hierdurch
erfullt sie die rechtlichen Anforderungen an das Governance-System, welches auch durch die

Interne Revision Giberwacht wird.

C. Das Risikoprofil der ProTect Versicherung AG als Spezialversicherer wird dominiert durch das
Marktrisiko, das Ausfall-/Kreditrisiko und durch versicherungstechnische Risiken, die
untrennbar mit dem origindren Versicherungsgeschift des Unternehmens verbunden sind.
Zu den wesentlichen versicherungstechnischen Risiken des Unternehmens zdhlen das
Pramien- und Reserverisiko insgesamt sowie das sonstige Katastrophenrisiko in der

Schaden-/Unfallversicherung.

D. Die ProTect Versicherung AG stellt die Solvabilitatsiibersicht nach den Bewertungs-

grundsédtzen der DVO auf. Hierbei werden alle Positionen zu Marktwerten bewertet.

E. Bei der Berechnung der Solvenzkapitalanforderungen nutzt die ProTect Versicherung AG die
sogenannte Standardformel, die sich aus fest vorgegebenen Risikomodulen zusammensetzt.
Stellt man die anrechenbaren Eigenmittel der Solvenzkapitalanforderung gegeniiber, so
ergibt sich fiir die ProTect Versicherung AG eine Bedeckungsquote von 363,5%. Damit

werden die Solvenzkapitalanforderungen erfiillt.

! Versicherungsaufsichtsgesetz vom 1. April 2015 (BGBI. | S. 434), das zuletzt durch Artikel 3 Absatz 6 des Gesetzes vom
26. Juli 2016 (BGBI. | S. 1824) geadndert worden ist.
2 Européaische Kommission: Delegierte Verordnung 2015/35 vom 10. Oktober 2014.
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A Geschiftstatigkeit und Geschiftsergebnis

A.1 Geschiftstatigkeit

Die ProTect Versicherung AG ist eine Aktiengesellschaft mit Sitz in Diisseldorf und gehért als 100%-
iges Tochterunternehmen der Provinzial Rheinland Versicherung AG, ebenfalls mit Sitz in Disseldorf,
zum Provinzial Rheinland Konzern. Unter dem Dach der Provinzial Rheinland Holding AGR agieren
zwei Schaden- und Unfallversicherer (Kompositversicherer), ein Lebensversicherer sowie zwei

Spezialversicherer. Die nachfolgende Grafik veranschaulicht die Struktur des Provinzial Rheinland

Konzerns, der zu den gréRten 6ffentlichen Versicherern in Deutschland gehort:

Provinzial Rheinland Konzern

Kompositversicherer Lebensversicherer Spezialversicherer Service-Anbieter
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Die ProTect Versicherung AG ist ein bundesweit tatiger Spezialversicherer des 6ffentlich rechtlichen

Finanzsektors und ist als solcher ebenso Teil der Sparkassen-Finanzgruppe.

Das Unternehmen verfligt unter anderem Uber eine sehr hohe Expertise in der Absicherung von
Arbeitseinkommensverlustrisiken und gehort so beispielsweise zu den wenigen Versicherungs-
unternehmen in Deutschland, die ihre Kunden gegen die finanziellen Folgen von Arbeitslosigkeiten
absichert.

Ihre Deckungskonzepte bietet die ProTect Versicherung AG vor allem im B2B-Bereich einerseits
Kreditinstituten zur Absicherung von Kredit- und Darlehensverbindlichkeiten und andererseits
Versicherungs- sowie anderen Unternehmen an, zur Beitragsbefreiung bzw. Absicherung laufender
Zahlungsverpflichtungen ihrer Kunden.

In 2015 erweiterte die ProTect VersicherungAG ihr Produktangebot zusédtzlich um
Reparaturkostenversicherungen fiir Pkw und Wohnwagen sowie GAP-Versicherungen, die im Falle
eines Totalschadens oder Diebstahls den Neuwert absichern.



Weitere Angaben

Die ProTect Versicherung AG steht, ebenso wie der Provinzial Rheinland Konzern als Gruppe, unter
der Aufsicht der Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin). Externer Abschlusspriifer
des Unternehmens fiir das Jahr 2016 ist die KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft, Kéln.

Zustdndige Aufsichtsbehorde Externer Abschlusspriifer
Name ?BuanFciir«]e)sanstalt fur Finanzdienstleistungsaufsicht KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Graurheindorfer Str. 108, 53117 Bonn Barbarossaplatz 1a, 50674 Kdln

Postfach 1253, 53002 Bonn Postfach 25 03 66, 50519 Kéin
Kontaktdaten Fon: 0228/4108-0 Fon: 0221/207300

Fax: 0228/4108 - 1550 Fax: 0221/2073 6000

E-Mail: poststelle@bafin.de E-Mail: information@kpmg.de

De-Mail: poststelle@bafin.de-mail.de

Halter qualifizierter Beteiligungen

Provinzial Rheinland Versicherung AG

Name, Sitz Die Versicherung der Sparkassen, Disseldorf

Hohe und Form der | Alleinige Aktionérin der
Beteiligung ProTect Versicherung AG

Provinzialplatz 1

Anschrift 40591 Diisseldorf

A.2 Versicherungstechnisches Ergebnis

Ein Uberblick zum Geschiftsverlauf und zu den Geschéiftsergebnissen sowie detaillierte
Informationen hierzu sind im Lagebericht des Vorstands im Geschéaftsbericht der ProTect
Versicherung AG und im Anhang zur Gewinn- und Verlustrechnung enthalten. Dariiber hinaus stellt
der im Anhang befindliche Meldebogen S.05.01 Prdamien, Forderungen und Aufwendungen des

Unternehmens nach Geschéftsbereichen tabellarisch dar.

A.3 Anlageergebnis

Informationen (iber das Anlageergebnis der ProTect Versicherung AG befinden sich im Lagebericht
des Vorstands innerhalb des Geschéftsberichts des Unternehmens. Im Rahmen der Beschreibung des
Geschaftsverlaufs der Kapitalanlagen werden der Bestand, die Neuanlagen und das Ergebnis aus
Kapitalanlagen dargestellt. Ertrdge aus Kapitalanlagen stammen im Wesentlichen aus den
Vermdgenswertklassen Unternehmensanleihen und Staatsanleihen. Investitionen in verbriefte

Instrumente liegen derzeit nicht vor.
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A.4 Entwicklung sonstiger Tdtigkeiten

Der Anhang zur Gewinn- und Verlustrechnung des Geschaftsberichts der ProTect Versicherung AG

enthdlt erganzende Informationen zu sonstigen Tatigkeiten bzw. Ertrags- und Aufwandspositionen.

A.5 Sonstige Angaben

Samtliche wesentliche Informationen Uber die Geschéftstatigkeit und zum Geschéftsergebnis der
ProTect Versicherung AG sind im Lagebericht des Vorstands und in den Anhdngen zur Bilanz und

Gewinn- und Verlustrechnung innerhalb des Geschéftsberichts des Unternehmens enthalten.



B Governance-System

Der Begriff Governance bezeichnet fiir die ProTect Versicherung AG den rechtlichen und faktischen
Ordnungsrahmen fiir die Leitung und Uberwachung des Unternehmens. Somit wird unter Governance
eine wirksame und ordnungsgemaialle Geschaftsorganisation verstanden, die der Art, dem Umfang
und der Komplexitat der Tatigkeiten des Unternehmens angemessen ist. Wesentliche Elemente des
Governance-Systems sind eine angemessene, transparente Organisationsstruktur mit einer klaren
Zuweisung und einer angemessenen Trennung der Zustdndigkeiten sowie ein wirksames
unternehmensinternes Kommunikationssystem. Die Organisationsstruktur selbst wird in dem
Organisationsplan und dem Organigramm der ProTect Versicherung AG dokumentiert. Ferner werden
alle wesentlichen Informationen rund um die Regelungen in der Aufbau- und Ablauforganisation des
Konzerns sowie die Grundlagen des Internen Kontrollsystems (IKS), das ein eigenstdndiges Element
des Governance-Systems nach Solvency Il ist, in der unternehmensinternen Leitlinie ,Organisation
und IKS“ dargestellt. Zielsetzung der Organisationsleitlinien selbst ist die Umsetzung aller

gesetzlichen Vorgaben.

B.1 Allgemeine Angaben zum Governance-System

Vorstand
Der Vorstand fiihrt die Geschdfte der Gesellschaft nach den Vorschriften des Gesetzes und der
Satzung, den von den Organen beschlossenen Richtlinien und Grundséatzen, den aufsichtsrechtlichen

Anordnungen und den Bestimmungen der Geschéaftsordnung.

Der Vorstand

Mitglied des Vorstands
Guido Schaefers Ressort: Versicherungstechnik, IT, Allgemeine Verwaltung, Betriebswirtschaft und
Kapitalanlage

Mitglied des Vorstands
Ressort: Personal, Vertrieb, Finanzen, Recht und Leistung

Christian Koch

Die Vorstandsmitglieder fiihren die ihnen durch den Geschéaftsverteilungsplan ubertragenen
Geschiftsbereiche. Sie entscheiden innerhalb ihrer Geschdftsbereiche selbststandig. Werden
Geschéftsbereiche mehrerer Vorstandsmitglieder beriihrt, so entscheiden diese gemeinsam. Sofern
tiber die Federfiihrung unter den Beteiligten keine Einigkeit erzielt werden kann, entscheidet der
Gesamtvorstand. Uber grundséitzliche Fragen und auRergewdhnliche Geschiftsvorfille entscheidet
der Gesamtvorstand. Die Mitglieder des Vorstands haben sich fortlaufend gegenseitig tiber alle
wichtigen und zur Entscheidung anstehenden Angelegenheiten und Geschéftsvorfdlle aus ihren

Geschaftsbereichen zu unterrichten.

Der Vorstand bereitet die Tagesordnungen und Beschliisse des Aufsichtsrates vor und kommt seiner
Berichtspflicht gegeniiber dem Aufsichtsrat im Rahmen des 8 90 AktG nach. Der Vorstand ist dem
Aufsichtsrat und der Hauptversammlung gegeniiber fiir die Durchfiihrung der von diesen Organen

gefassten Beschliisse verantwortlich.



Aufsichtsorgan
Der Aufsichtsrat Gberwacht die Geschaftsleitung. Er nimmt dafiir die ihm gesetzlich zukommenden
Rechte und Pflichten wahr. Informationen zur Zusammensetzung des Aufsichtsrats der ProTect

Versicherung AG sind dem Geschéftsbericht zu entnehmen.

Schliisselfunktionen

Zur weiteren Unterstiitzung des Governance-Systems des Unternehmens sind im Einklang mit den
Vorgaben von Solvency Il vier Schlisselfunktionen fiir Risikomanagement, Compliance, Interne
Revision und Versicherungsmathematik eingerichtet. Diese werden in den Abschnitten B.3ff. dieses
Berichts ndher beschrieben.

Grundsdtze der Vergiitungspolitik

Die Gesamtvergiitung der einzelnen Vorstandsmitglieder muss in einem angemessenen Verhdltnis
zu ihren Aufgaben und Leistungen sowie zur Lage der Gesellschaft stehen und Ubersteigt die
verkehrsiibliche Vergiitung nicht ohne besondere Griinde (8 87 Abs. 1 S. 2 AktG). Sie ist so bemessen,
dass geeignete Personen, die den Umfang und der Komplexitdt der Geschéftsleitungsaufgabe
gerecht werden, am Markt oder auch im Unternehmen gefunden werden kénnen. Das Verhéltnis der
variablen Vergiitung zur festen Vergiitung ist dergestalt bemessen, dass dieses nicht zur Ubernahme

von Risiken, welche die Risikotoleranzschwellen des Unternehmens Gibersteigen, ermutigt.

Die ProTect Versicherung AG verfiigt nicht iber weitere Mitarbeiter, sondern kann im Rahmen von
Funktionsausgliederungs- und Dienstleistungsvereinbarungen auf Mitarbeiter des Provinzial
Rheinland Konzerns zuriickgreifen. Weitere Regelungen zum Vergiitungssystem sind daher nicht
erforderlich.

B.2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation und die
personliche Zuverlassigkeit

Die unternehmenseigenen Anforderungen an die fachliche Qualifikation und die persoénliche
Zuverlassigkeit werden in der gruppenweiten Fit & Proper-Leitlinie dokumentiert.

Fachliche Eignung
Nach & 24 Abs. 1 VAG miissen Personen, die das Versicherungsunternehmen tatsachlich leiten oder

andere Schliisselaufgaben wahrnehmen, fachlich geeignet sein.

Die Anforderungen an die fachliche Eignung werden sowohl im Zeitpunkt der Einstellung bzw.
Bestellung als auch dauerhaft durch stetige Weiterbildung sichergestellt. Entsprechendes gilt fiir
Stellvertreter.

Personliche Zuverldssigkeit
Personen, die das Unternehmen tatsachlich leiten oder andere Schliisselfunktionen wahrnehmen,

mussen zuverldssig und integer sein.

Inhaltlich umfasst die Beurteilung der persdnlichen Zuverldssigkeit die personliche Redlichkeit und
finanzielle Zuverldssigkeit, basierend auf Nachweisen zum personlichen und geschaftlichen



Verhalten inklusive aller strafrechtlichen, finanziellen und aufsichtsrechtlichen Aspekte. Unter
personlicher Zuverldssigkeit ist auch zu priifen, ob Interessenkonflikte vorliegen. Anhaltspunkte sind
hier die ausreichende Verfiigbarkeit des Stelleninhabers und entgegenlaufende Interessen aus einer
wirtschaftlichen Tatigkeit.

Die Anforderungen an die personliche Zuverlassigkeit gelten auch fiir etwaig bestellte Stellvertreter.
Im Einzelnen wird nach Vorstand, Aufsichtsorgan und Schliisselfunktion differenziert:

Vorstand

Die fachliche Eignung der Vorstandsmitglieder setzt voraus, dass diese in ausreichendem MaRe
theoretische und praktische Kenntnisse in den Unternehmensgeschiaften haben, um ein vorsichtiges
Management sicherzustellen. Dies muss grundsdtzlich durch eine dreijdhrige leitende Tatigkeit bei
einem Versicherungsunternehmen von vergleichbarer Gréf3e und Geschéftsart nachgewiesen sein.
Weiterhin muss der Vorstand als Gremium aufgrund der kollektiven Qualifikationsanforderungen
eine angemessene Vielfalt von Qualifikationen, Kenntnissen und einschldgigen Erfahrungen
vorweisen, um das Versicherungsunternehmen professionell zu managen. Dabei wird nicht erwartet,
dass jedes Vorstandsmitglied in allen Unternehmensbereichen (ber fundierte Kenntnisse,

Fahigkeiten und Erfahrungen verfiigt.

Die personliche Zuverldssigkeit der Vorstandsmitglieder wird angenommen, sofern keine fiir die
Tatigkeit bedeutsamen negativen Aspekte liber die Person bekannt sind. Bewertungsgrundlage dafiir
bilden grundsatzlich ein detaillierter Lebenslauf, die Angaben im Formular zur Zuverlassigkeit sowie
das Fuhrungszeugnis nach 8 30 Abs. 5 BZRG, eine Erklarung, dass weder gegen ihn selbst oder ein
von ihm geleitetes Unternehmen ein Konkurs-, Vergleichs- oder Insolvenzverfahren eréffnet oder ein
Verfahren zur Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung eingeleitet wurde, eine steuerliche
Unbedenklichkeitsbescheinigung, ein Auszug aus dem Schuldnerverzeichnis sowie die Auskunft aus

dem Gewerbezentralregister nach 8 150 Abs. 1 GewO.

Aufsichtsorgan

Die Mitglieder des Aufsichtsorgans sind jederzeit fachlich in der Lage, die Geschéftsleiter des
Unternehmens angemessen zu kontrollieren, zu tiberwachen und die Entwicklung des Unternehmens
aktiv zu begleiten. Erforderlich hierfiir ist diejenige Sachkunde, die zur Wahrnehmung der
Kontrollfunktion sowie zur Beurteilung und Uberwachung der Geschifte des Unternehmens
notwendig ist. Dies setzt voraus, dass die Mitglieder des Aufsichtsorgans ein grundlegendes
Verstandnis der wirtschaftlichen und rechtlichen Ablaufe im Versicherungsunternehmen haben.
Ferner miissen sie zur Beurteilung der normalerweise anfallenden Geschéftsvorgange fahig sein. Die
personliche Zuverldssigkeit der Mitglieder des Aufsichtsorgans wird durch den detaillierten

Lebenslauf und das Flihrungszeugnis zur Vorlage bei einer Behdrde dokumentiert.

Schliisselfunktionen

Die Inhaber der Schliisselfunktionen haben eine Berufsqualifikation, Kenntnisse und Erfahrungen
inne, die ein solides und vorsichtiges Management gewdhrleisten. Das Qualifikationsprofil des
Inhabers der Schliisselfunktion richtet sich an den von ihm zu verantwortenden Handlungsfeldern
aus, wobei der jeweilige Funktionstrdger bei Bedarf auch interne und externe Sachverstandige

hinzuziehen kann. Die persoénliche Zuverlassigkeit des Stelleninhabers wird durch den detaillierten
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Lebenslauf, Zeugnis des letzten Arbeitgebers und das Fiihrungszeugnis zur Vorlage bei einer

Behorde dokumentiert.

Prozessuale Umsetzung

Die Uberwachung der Fit & Proper-Anforderungen zur fachlichen Qualifikation und persénlichen
Zuverldssigkeit bei den Mitgliedern des Vorstandes obliegt dem jeweiligen Vorsitzenden des
Aufsichtsorgans und die Uberwachung der Mitglieder des Aufsichtsorgans dem Vorstand. Die
Uberwachung der Fit & Proper-Anforderungen zur fachlichen Qualifikation und persénlichen
Zuverldssigkeit von Inhabern von Schlisselfunktionen erfolgt durch das Vorstandsmitglied, in dessen
Ressort der jeweilige designierte Inhaber der Schliisselfunktion titig ist. Im Ubrigen erfolgt das
weitere Verfahren sodann entsprechend den Grundsatzen, wie sie bei der vorgesehenen Bestellung
eines Vorstandsmitgliedes vorgesehen sind. Der Leiter des Bereichs Recht unterstiitzt den jeweiligen

Verantwortlichen bei diesen Aufgaben.

Die Absicht der Bestellung eines Mitgliedes des Vorstandes sowie die erfolgte Bestellung eines
Mitglieds des Aufsichtsorgans oder einer Person, die fiir Schliisselaufgaben verantwortlich ist, ist der
Versicherungsaufsichtsbehorde unverziiglich gemafR 8 47 Nr. 1 VAG unter Beifligung der Unterlagen,
welche der jeweilige Kandidat an den Vorsitzenden des jeweiligen Aufsichtsorgans tibermittelt hat,
anzuzeigen. Zu diesem Zweck Ubermittelt der Vorsitzende des Aufsichtsorgans dem Leiter des
Bereichs Recht die Unterlagen. Dem Unternehmen obliegt ferner die ggf. notwendige Beantragung
der Genehmigung zu Mehrfachmandaten gemé&R 8 24 Abs. 3 S. 2 VAG.

Es wird laufend im Blick gehalten, ob neu auftretende Erkenntnisse von Eignung und Zuverldssigkeit
die Mitglieder des Aufsichtsorgans, des Vorstands oder auch die Inhaber der Schliisselfunktionen
maoglicherweise in ihren Fit & Proper-Anforderungen beeinflussen. Anlassbezogen erfolgt eine
Neupriifung, sofern sich Hinweise ergeben, die Einfluss auf die fachlichen Qualifikationen bzw.

persdnliche Zuverldssigkeit nehmen kénnten.

B.3 Risikomanagementsystem einschlieBlich der
unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitats-
beurteilung

Die ProTect VersicherungAG ist durch Dienstleistungs- und Funktionsausgliederungs-
vereinbarungen in den Risikomanagementprozess der Provinzial Rheinland-Versicherungsgruppe
eingebunden. Die Risikomanagement- oder auch unabhdngige Risikocontrollingfunktion (uRCF) ist
an die Provinzial Rheinland Versicherung AG ausgelagert und wird dort durch den Leiter des Bereichs
Zentrales Risikomanagement wahrgenommen. Aufgrund dessen stehen der ProTect Versicherung AG
die funktionalen Einrichtungen und die Mitarbeiter der Provinzial Rheinland Versicherung AG zur

Verfiigung.

Das ganzheitliche Risikomanagementsystem der ProTect Versicherung AG verbindet einen zentralen
und einen dezentralen Ansatz. Dezentral werden in den zustdndigen Fach- und Funktionsbereichen
Einzelrisiken identifiziert, analysiert, kommuniziert sowie individuell gesteuert. Ergdanzt wird diese

wichtige Komponente durch das Zentrale Risikomanagement, das unternehmensweit die
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Risikosituation tiberwacht. Kernaufgaben sind neben der Koordination und Integration der
Risikomanagementaktivitaten insbesondere die Pflege, Aktualisierung und Auswertung der aus den
Fachbereichen gemeldeten Risikoinformationen, die Risikoaggregation, ein regelmdfliges Mal-
nahmencontrolling sowie eine umfangreiche Berichterstattung an den Vorstand. Das fiir die ProTect
Versicherung AG eingerichtete Risikokomitee dient der optimalen Verknlipfung des Zentralen
Risikomanagements mit der in den Fachbereichen stattfindenden Risikosteuerung und der
Abstimmung der dezentralen Risikomanagementaktivitaiten. Daneben nimmt ein Investmentkomitee
die Aufgabe wahr, ein hohes MaRR an Transparenz Uber die Kapitalanlagen zu schaffen und die
Entscheidungsprozesse bei der Risikonahme bereichs- und ressortiibergreifend zu verbessern. Die
folgende Grafik veranschaulicht die grundlegende Aufbauorganisation der ProTect Versicherung AG

im Hinblick auf das Risikomanagement:

Gesamtverantwortung

Geschafts- und Risikostrategie sowie Leitlinien

1. Verteidigungslinie 2. Verteidigungslinie 3. Verteidigungslinie

Die regelmdRig (mindestens jahrlich) tberpriifte und vom Vorstand verabschiedete Risikostrategie

setzt den strategischen Rahmen fiir das Management von Risiken. Sie beschreibt die Auswirkungen
der Geschaftsstrategie auf die Risikosituation des Unternehmens, den Umgang mit den vorhandenen
Risiken und die Fdhigkeit, neu hinzugekommene Risiken zu tragen. Sie biindelt des Weiteren die
angemessenen Reaktionen auf Risiken, die sich aus der Geschéftsstrategie ergeben, und schafft die
Rahmenbedingungen fiir den Umgang mit Risiken, um die fortlaufende Risikotragfahigkeit der
ProTect Versicherung AG zu gewdhrleisten. Das Risikotragfahigkeitskonzept der ProTect Ver-
sicherung AG beriicksichtigt — den gruppenweiten Vorgaben aus der Konzernrisikostrategie folgend —
insbesondere die Anforderungsdimensionen aufsichtsrechtliche Perspektive, 6konomische

Perspektive, HGB-Perspektive und Liquiditatsperspektive.

Die operative Umsetzung der Risikostrategie erfolgt durch die Risikomanagementleitlinien,
Zeichnungs- und Kapitalanlagerichtlinien, Arbeitsanweisungen, ein Limitsystem sowie ein Zweit-

meinungsverfahren inkl. ggf. erforderlicher Eskalationsschritte.
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Die Effektivitat der Risikosteuerung wird durch systematische Uberpriifungen der Risikosituation und
eine regelmdRige und anlassbezogene Berichterstattung gewahrleistet. Dazu zdhlen im
Wesentlichen die regelmdfRigen ORSA-Berichte, die Monatsberichte liber die Kapitalanlagen sowie
die Berichte zur Limitauslastung. Es besteht eine direkte Berichtslinie der Risikomanagement-

funktion an den Vorstand.

Austausch mit den weiteren Schliisselfunktionen

Weitere Kernelemente des Internen Kontrollsystems sind die Schliisselfunktionen Interne Revision,
Compliance- und Versicherungsmathematische Funktion. Alle Schlisselfunktionen stehen
gleichberechtigt und gleichrangig nebeneinander, ohne untereinander weisungsbefugt zu sein. Der
Vorstand bildet die Eskalationsinstanz im Falle von Kontroversen zwischen den Schliisselfunktionen.
Sofern die Risikomanagementfunktion Erkenntnisse gewinnt, die aus ihrer Sicht fir die Interne
Revision, die Compliance- oder die Versicherungsmathematische Funktion relevant sein kénnten,
informiert sie hierliber die betroffene Schliisselfunktion. Ein regelmdRiger Informationsaustausch

wird durchgefiihrt.

Risikoidentifikation

Ergdnzend zur Ableitung des Risikoprofils aus der Geschaftsstrategie wird die Risikosituation des
Versicherungsunternehmens regelmaRig mittels einer Risikolandkarte iberprift. Im Rahmen dieser
Risikoinventur miissen alle sog. Risikoverantwortlichen, d.h. in der Regel die Leiter der
Fachbereiche, im Sinne einer vorausschauenden Analyse mit einem Betrachtungshorizont von drei
Jahren die bilanzielle Auswirkung und Eintrittswahrscheinlichkeit von potenziellen erheblichen

Risiken aufzeigen und einschatzen.

Grundlage fir die aufsichtsrechtliche Risikobewertung im Sinne der Solvabilitatsbeurteilung und

Ermittlung der Kapitalanforderungen unter Saule | stellen die Risikomodule von Solvency Il dar.

Fiir die okonomische Perspektive unter Sdule Il von Solvencyll wird die aufsichtsrechtliche
Risikoabgrenzung/-abdeckung zugrunde gelegt. Ggf. relevante Risiken, die nicht durch die
Solvency II-Standardformel erfasst werden, werden Uber die qualitative Risikoinventur in die

Risikobetrachtung einbezogen.

Risikoanalyse und -bewertung

Die Risikobewertung der qualitativen Risikoinventur zielt darauf ab, das Gefdhrdungspotenzial
konsistent darzustellen, eine bessere Vergleichbarkeit der Risiken zu erzielen und Aggregationen zu
erleichtern. Ein Teil der identifizierten Risiken kann im Steuerungsbereich der jeweiligen
Risikoverantwortlichen verbleiben, da er kein Bestandsgefdhrdungspotenzial fiir das
Gesamtunternehmen besitzt. Andere Risiken haben dagegen Relevanz fiir die Risikoentwicklung des
gesamten Versicherungsunternehmens und sind daher in das Zentrale Risikomanagement zu
integrieren. Zu bewerten sind dabei die maogliche Schadenhéhe (Auswirkung) sowie die

Eintrittswahrscheinlichkeit des Risikos aus bilanzieller Sicht.

Auf aufsichtsrechtlicher Ebene wird die Solvency lI-Standardformel =zur Risikobewertung

herangezogen.
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In Anlehnung an die Sdule I-Methodik von Solvency Il wird das Gesamtrisiko des Versicherungs-
unternehmens in der 6konomischen Perspektive ebenfalls anhand eines Value-at-Risk-Ansatzes
bemessen. Die 6konomische Risikotragfdahigkeit hat zum Mindestziel, dass die 6konomischen
Eigenmittel ausreichen, um die zu einem Konfidenzniveau von 99,5% bestimmten Risiken in dem
betrachteten Zeitraum von einem Jahr abzudecken. Die Ermittlung der 6konomischen Risiken setzt
dabei auf den aufsichtsrechtlichen Verfahren auf, wobei fiir die wesentlichen Risikomodule
qualitative und erforderlichenfalls quantitative Abweichungsanalysen durchgefiihrt werden, um zu
priifen, ob die der Solvency II-Standardformel zugrunde liegenden Annahmen auf das Risikoprofil des
Versicherungsunternehmens anwendbar sind. Im Rahmen des mindestens jdhrlich durchgefiihrten
Prozesses zur unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitatsbeurteilung (Own Risk and Solvency
Assessment, ORSA) wird gepriift, ob Anpassungen gegeniiber den aufsichtsrechtlichen

Bewertungsverfahren und -parametern vorgenommen werden miissen.

Risikosteuerung

Um die Risikoauswirkung und/oder die Eintrittswahrscheinlichkeit der in der Risikoinventur
identifizierten Risiken zu verringern, werden Mallnahmen zur Risikosteuerung ergriffen. Diese
MaRnahmen werden von den Risikoverantwortlichen dokumentiert, und es erfolgt eine weitere
Bewertung des Risikos unter Beriicksichtigung der derzeit zur Risikoreduzierung bereits

bestehenden sowie weiterer geplanter MaBnahmen.

Im Rahmen der Risikoinventur und der Berichterstattung wird der Realisierungsstand der geplanten
MaRnahmen durch das Risikomanagement iberprift. Wenn sich Verschiebungen bei der Umsetzung
von MaBnahmen abzeichnen oder auf die Umsetzung insgesamt verzichtet wurde, miissen Griinde
hierfiir angegeben werden. Dieses Vorgehen gewdhrleistet, dass Risiken unternehmensweit nach
einheitlichen Kriterien bewertet werden sowie eine einheitliche Grundlage fiir die
Risikoberichterstattung und -diskussion geschaffen wird. AuRerdem ldsst sich auf diese Weise
erkennen, welche Risiken fiir das Unternehmen das gréRte Gefahrdungspotenzial bergen.

Die fortlaufende Steuerung der aufsichtsrechtlichen Kennzahlen erfolgt im Rahmen des Risi-
kotragfahigkeitskonzepts, das liber ein angemessenes Limitsystem das in der Risikostrategie
definierte Sicherheitsniveau liberwacht. Bei Feststellung von Schwellenwert- oder Limitverletzungen
wird ein Eskalationsprozess angestoRen. Nach Analyse der Risikoentwicklung werden geeignete
MalBnahmen zum Risikoumgang ergriffen, die beispielsweise einen Risikotransfer, eine
Risikovermeidung, eine befristete Duldung des erhdhten Risikos oder eine Limitanpassung bedeuten

kénnen.

Die Risikosteuerung in der 6komischen Perspektive wird ebenfalls lber das Risikotragfahig-

keitskonzept und das umfassende Limitsystem sichergestelit.

Risikoiiberwachung

Gegenstand der Risikoliberwachung ist die Versorgung der Entscheidungstrager mit Informationen
Uber die Entwicklung von Risikoeinflussfaktoren. Dies erfolgt einerseits in den dezentralen Einheiten,
indem den Entscheidungstrdagern relevante Daten zur Verfligung gestellt werden, die zur
bereichsinternen Steuerung der Risiken erforderlich sind. Andererseits sind die Entscheidungstrager
dazu verpflichtet, bei kritischer Entwicklung der Einflussfaktoren lber das Risikomanagement den

14



Vorstand zu informieren, damit rechtzeitig auch tibergreifende risikosteuernde Mallnahmen ergriffen
werden kénnen. Voraussetzung fiir diese effektive Berichterstattung ist die standige Beobachtung
allerim Rahmen der Risikoinventur ermittelten Risiken und ihrer Einflussfaktoren.

ORSA

Der ORSA-Prozess ist ein wesentlicher Bestandteil des fortlaufenden Risikomanagementprozesses
der ProTect Versicherung AG. Das Unternehmen nimmt mindestens einmal jahrlich eine
unternehmenseigene, auch vorausschauende Risiko- und Solvabilitatsbeurteilung vor, welche
zentraler Bestandteil des regelmaRigen ORSA-Prozesses ist. Die Beurteilung wird unmittelbar im
Anschluss an die Berechnung der aufsichtsrechtlichen Kapitalanforderungen zum Ende des
vorangegangenen Geschiftsjahres durchgefiihrt. Die Wahl des Zeitpunkts des ORSA beriicksichtigt
dabei insbesondere bestehende Berichtszeitpunkte, Datenverfiigbarkeiten, die Einbindung in die

unternehmerischen Management- und Planungsprozesse sowie die Gremienberichterstattung.

Neben dem oben genannten regelmdfBigen ORSA fiihrt das Unternehmen einen anlassbezogenen
ORSA durch, wenn sich dessen Risikoprofil wesentlich veridndert. Eine Anderung des Risikoprofils
liegt in der Regel dann vor, wenn sich Art, Umfang oder die Bewertung der Risiken des Unternehmens
derart verdndern, dass der Kapitalbedarf erheblich beeinflusst wird und die mittelfristige Einhaltung
der aufsichtsrechtlichen Kapitalanforderungen und unternehmenseigenen Gesamtsolvabilitats-
vorgaben ohne die Durchfiihrung eines ORSA nicht belastbar bestimmt werden kann. Im Jahr 2016

wurde kein anlassbezogener ORSA-Prozess durchgefiihrt.

Die Ergebnisse der ein- und mehrjdhrigen Risiko- und Solvabilitdtsbeurteilung werden nach
vorhergehender Prdsentation im Risikokomitee durch das Risikomanagement dem Vorstand in
Berichtsform zusammengefasst und zur kritischen Wiirdigung vorgestelit. Der Vorstand setzt sich mit

den Ergebnissen ausfiihrlich auseinander und bindet sie in seine strategischen Entscheidungen ein.

B.4 Internes Kontrollsystem (IKS)

Unter dem Internen Kontrollsystem nach Solvencyll und 8§29 VAG versteht die ProTect
Versicherung AG die Gesamtheit aus internem Kontrollumfeld, operativen und (ibergeordneten

internen Kontrollrahmen und internen Kontrolltatigkeiten.

Das Interne Kontrollsystem ist ein eigenstdndiges Element des Governance-Systems nach Solvency Il
und verfolgt im Wesentlichen die

e Gewdhrleistung der Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschaftstatigkeit,

e OrdnungsmaRigkeit der internen und externen Rechnungslegung und Berichterstattung und

e Sicherstellung der Einhaltung der fiir das Versicherungsunternehmen geltenden internen
Regelungen sowie der mal3geblichen Gesetze, Verordnungen und sonstigen regulatorischen
Anforderungen.

Die Grundsatze sowie die grundlegenden Verfahren und Regelungen des Internen Kontrollsystems
sind in der entsprechenden IKS-Leitlinie des Unternehmens gem. § 23 Abs. 3 VAG dargestelit.

15



Generell unterscheidet man bei der ProTect Versicherung AG zwischen einem strategischen Internen

Kontrollsystem nach VAG und Solvency Il und einem operativen Internen Kontrollsystem.

Strategisches Internes Kontrollsystem

Das strategische Interne Kontrollsystem nach Solvency Il und 88 23 und 29 VAG bildet die Grundlage
als Gesamtheit aus internem Kontrollumfeld, operativen und Ubergeordnetem internen Kontroll-
rahmen und internen Kontrolltdtigkeiten. Hierflir wurden drei sogenannte Verteidigungslinien
eingerichtet (vgl. auch Abschnitt B.3 dieses Berichts):

Auf der ersten Verteidigungslinie erfolgt die Kontrolle und Uberwachung durch entsprechende
Aktivitaten im operativen Prozess durch die prozessbeteiligten Mitarbeiter und Fiihrungskréafte.
Kontrollrahmen und Kontrolltatigkeiten werden auf dieser Ebene in der Regel durch Richtlinien,
Handbiicher, Arbeitsanweisungen, Schliisselkontrollen und Vollmachtenregelungen festgelegt.
Ergebnisse der Kontrolltatigkeiten miinden in regelméaRige adressatengerechte Berichte.

Auf der zweiten Verteidigungslinie iiben in der Regel die Schlisselfunktionen Compliance,
Risikomanagement und die Versicherungsmathematische Funktion Gibergeordnete Kontrollaufgaben
aus. Kontrollrahmen und Kontrolltatigkeiten sowie -verfahren sind in den schlisselfunktions-

spezifischen Leitlinien definiert, die der Vorstand regelmaRig priift.

Eine prozessunabhdngige Priifung der beiden vorgelagerten Verteidigungslinien wird durch die
Interne Revision auf der dritten Verteidigungslinie vorgenommen. Als eine mit unternehmensweiten
Uberwachungsaufgaben befasste betriebliche Funktion orientiert sich die Interne Revision in der
eigenen Zielsetzung, die in der Revisionsleitlinie festgelegt wird, insbesondere an den
Ubergeordneten Unternehmenszielen, dem Unternehmensleitbild bzw. den Leitmotiven des

Vorstands, dem die Interne Revision regelmalig Gber die Prifungsergebnisse berichtet.

Die aufbauorganisatorischen MaBnahmen werden - ausgehend von der Geschéfts- und Risiko-

strategie — durch ablauforganisatorische Regelungen flankiert.

Operatives Internes Kontrollsystem

Das operative Interne Kontrollsystem ist in die tatsdchlichen Arbeitsablaufe in den verschiedenen
Organisationseinheiten integriert und wird stdndig dokumentiert. Das operative Interne
Kontrollsystem wird prozessorientiert fiir alle Ressorts in einem Prozessmodellierungstool
aufbereitet, wobei zu jeder wesentlichen Arbeitsaktivitdt die entsprechenden operationellen Risiken
und Kontrollen dargestellt werden. Das operative Interne Kontrollsystem stellt somit einen internen
Kontrollrahmen und ein Kontrollinstrument insbesondere fiir operative Tatigkeiten (ber alle
Verteidigungslinien hinweg dar. Die intensive Beschaftigung mit den einzelnen Arbeitsablaufen, den
Risiken und ihren Kontrollmechanismen ermdglicht es, Schwachstellen ziligig zu identifizieren und
diese kontinuierlich zu beseitigen.

Die allgemeinen Modellierungsrichtlinien werden dabei durch die Betriebsorganisation vorgegeben.
Die konkrete inhaltliche Ausgestaltung und Durchfiihrung des operativen Internen Kontrollsystems
liegt in der Verantwortung der Fachbereiche. Jede Einheit evaluiert einmal jahrlich alle wesentlichen
Prozesse und die dazugehdrigen Risiken und Kontrollen. Die hieraus abgeleiteten MaBnahmen zur
Risikovermeidung und Risikobegrenzung reichen von der Entwicklung von Notfallplanen liber den
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Abschluss geeigneter Versicherungen bis hin zu Prozessverdanderungen oder der Einflihrung
zusatzlicher Kontrollen und Kompetenzregelungen. ldentifizierten Risiken wird durch laufende
Analysen und eine kontinuierliche Optimierung der Prozesse, klare Verfahrens- und
Arbeitsanweisungen sowie den Einsatz umfassender Vollmachtenregelungen begegnet.

Durch die Interne Revision werden regelmdfig spezielle Priifungen des operativen Internen
Kontrollsystems in den Einheiten durchgefiihrt. Ziel ist es, die Effektivitdt und Effizienz der

Kontrollen von operationellen Risiken zu bewerten.

Compliance-Funktion

Die Compliance-Funktion, deren Organisation und Aufgaben in der Compliance-Leitlinie festgelegt
sind, ist ein integraler Bestandteil des Internen Kontrollsystems. Aufgaben der Compliance-Funktion
sind in 8 29 VAG Abs. 2 definiert. Diese Aufgaben sind:

e Beratung des Vorstands in Bezug auf die Einhaltung der Gesetze und
Verwaltungsvorschriften, die fiir den Betrieb des Versicherungsgeschéfts gelten, und

e Beurteilung der méglichen Auswirkungen von Anderungen des Rechtsumfeldes fiir das
Unternehmen und Beurteilung und Identifizierung der mit einer Verletzung der rechtlichen
Vorgaben verbundenen Risiken (Compliance-Risiken).

Der Begriff Compliance versteht sich als die Gesamtheit aller zumutbaren MaBnahmen, die zur
Einhaltung von Gesetzen, Verordnungen, aufsichtsrechtlichen Anordnungen, Richtlinien,
unternehmensinternen Pflichten und Arbeitsanweisungen (Verhaltensnormen) erforderlich sind.

Der Vorstand erwartet von allen Unternehmensangehérigen die Einhaltung der Verhaltensnormen. In
diesem Sinne zielt Compliance darauf ab,

e das Bewusstsein fiir die Bedeutung der Verhaltensnormen zu férdern,

e die Verletzung von Verhaltensnormen vorbeugend zu verhindern (Prévention),
e Beratungsleistungen zu erbringen,

e Rechts- und RegelverstéRe in Zusammenarbeit mit der Revision aufzudecken

e sowie eine zeitnahe und angemessene Reaktion zu iiberwachen,

um somit Nachteile und Schaden vom Unternehmen abzuwenden.

Die Compliance-Funktion erfillt ihre Aufgaben im Rahmen der vom Vorstand definierten
Arbeitsfelder. Erfasst werden in diesem Zusammenhang grundsétzlich alle Organisationseinheiten
und deren Geschiftsprozesse sowie alle Leitungs- und Mitarbeiterebenen, wobei die Uberwachung
des regelkonformen Verhaltens der Mitarbeiter origindre Aufgabe der Fiihrungskrafte bleibt.

Compliance wird als standiger Prozess mit einer bedarfsgerechten Entwicklung betrachtet.

B.5 Funktion der Internen Revision

Die Interne Revision als eine mit unternehmensweiten Uberwachungsaufgaben befasste

Schlisselfunktion orientiert sich in der eigenen Zielsetzung insbesondere an den libergeordneten
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Unternehmenszielen, dem Unternehmensleitbild bzw. den Leitmotiven des Vorstands. Dabei erbringt

sie eine Prifungs- und Beratungsdienstleistung ausgerichtet an den Oberzielen

e Vermeidung von Vermégensschaden,
e Sicherung der Vermdgenswerte und

e nachhaltige Wachstums- und Ertragssteigerung.

Sie unterstiitzt auch bei der Installation und Optimierung von Verfahren zur Betrugsprdvention in

den Fachbereichen.

Die Interne Revision {iberwacht im Auftrag des Vorstands die Betriebs- und Geschiftsablaufe
innerhalb der ProTect Versicherung AG. Sie erfiillt ihre Aufgaben selbststandig und unabhdngig.
Hiervon abgesehen kann der Vorstand jederzeit zusdtzliche Sonderpriifungen aufgrund seines

Direktionsrechts anordnen.

Grundsatzlich wird seitens des Vorstands gewadhrleistet, dass die Revision bei der Wertung der

Prifungsergebnisse und der entsprechenden Berichterstattung keinen Weisungen unterworfen ist.

Eine unparteiische, unvoreingenommene und objektive Revisionstdtigkeit ist fiir die Mitarbeiter der
Internen Revision selbstverstandlich. Persénliche Interessenskonflikte von Seiten der Revision sind

zu vermeiden.

Die Mitarbeiter der Internen Revision werden grundsatzlich nicht mit Arbeiten betraut, die nicht im
Rahmen des Aufgabenspektrums der Revision liegen. AuBerdem kdénnen den Mitarbeitern keine

Aufgaben lbertragen werden, die nicht mit ihrer Prifungstatigkeit im Einklang stehen.

B.6 Versicherungsmathematische Funktion

Die Versicherungsmathematische Funktion nimmt Aufgaben beziiglich der Koordinierung der
Berechnung der versicherungstechnischen Riickstellungen wahr und gibt eine Stellungnahme zur
Zeichnungspolitik und Riickversicherung ab. Zudem wird eine Aussage zu der Wechselwirkung

zwischen den Aufgabenfeldern getroffen.

Die  Aufgabenschwerpunkte der Versicherungsmathematischen Funktion sind durch

aufsichtsrechtliche Vorgaben sowie eine innerbetriebliche Leitlinie festgelegt.

Die Versicherungsmathematische Funktion erstellt einmal jahrlich einen schriftlichen Bericht und
legt diesen dem Vorstand vor. Der Bericht dokumentiert alle wahrgenommenen Aufgaben sowie die
erzielten Ergebnisse, benennt etwaige Mangel und enthdlt Empfehlungen und MaBnahmen zur

Behebung solcher Mdngel.

Des Weiteren wird die Versicherungsmathematische Funktion iiber den Produktentwicklungsprozess
informiert und kann bei der Einfiihrung von neuen Produkten oder wesentlichen Produktanderungen
beratend die Produktgestaltung begleiten.
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B.7 Outsourcing

Die Outsourcing-Politik der ProTect Versicherung AG sieht vor, dass im Regelfall die wichtigen
Aufgaben selbst oder durch Unternehmen des Konzerns durchgefiihrt werden. Outsourcing auf
andere Unternehmen erfolgt in der Regel nur bei einfachen Ausgliederungen und bei Aufgaben, die
nach wirtschaftlichen bzw. Risikogesichtspunkten besser durch Dritte erfolgen kénnen (z.B.

Groldrechnerleistungen bei der Finanzinformatik).

Origindre Leitungsaufgaben des Vorstands werden nicht ausgegliedert. Hier wird ggf. nur eine

Beratung oder Unterstiitzung durchgefihrt.

Die Entscheidung zum Outsourcing muss durch einen Vorstandsbeschluss genehmigt werden. Die
Grundlagen der Ausgliederung miissen im Zeitablauf regelmaRig gepriift werden. Alle Vertrdge mit
Dienstleistern miissen jahrlich auf die Ausgliederungsgrundlagen und die weiterhin gegebene

Gultigkeit der Risikoanalyse hin iberpriift und moéglicherweise angepasst werden.

Bei allen wichtigen Ausgliederungen wird ein Ausgliederungsbeauftragter benannt. Generell ist dies
der Fachbereichsleiter des ausgliedernden Bereichs bzw. bei Ausgliederung von Schliisselfunktionen

das jeweils zustdandige Vorstandsmitglied.

Fiir den Fall der Ausgliederung von Schlisselfunktionen ist immer die Benennung eines
Ausgliederungsbeauftragten, der die operative Verantwortung fiir die ordnungsgemafRe Erfiillung
des Auftrags trdagt, notwendig. Bei der Ausgliederung von Schlisselfunktionen ist der
Ausgliederungsbeauftragte der verantwortliche Inhaber der Schliisselfunktionen. Er muss zuverlassig
sein und iber eine mindestens seinem Uberwachungsauftrag geniigende fachliche Eignung
verfiigen. Der Ausgliederungsbeauftragte iibt ausschlieRlich eine Uberwachungsfunktion aus. Eine

parallele operative Tatigkeit ist nicht per se ausgeschlossen.

B.8 Sonstige Angaben

Die ProTect Versicherung AG hat eine Geschéftsorganisation (Governance-System) eingerichtet, die
Art, Umfang und Komplexitdt des Unternehmens beriicksichtigt. Hierbei erfiillt sie die rechtlichen

Anforderungen an das Governance-System, welches auch durch die Interne Revision Giberwacht wird.
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C Risikoprofil

Im folgenden Kapitel wird das Risikoprofil der ProTect Versicherung AG dargestellt. Dabei werden die
Risikokategorien versicherungstechnisches Risiko, Marktrisiko, Kreditrisiko, Liquiditatsrisiko und
operationelles Risiko beschrieben. Als weitere wesentliche Risiken werden das strategische Risiko
und das Reputationsrisiko aufgefiihrt. Bei der Erlduterung der Risiken wird je Risiko auf deren
Bewertungsmethode, auf Risikokonzentrationen, auf Risikominderungen und auf die
Risikosensitivitdt eingegangen. Als Grundlage dafiir dienen die unter Abschnitt B.3 dieses Berichts

beschriebenen Risikomanagementleitlinien bzw. die Risikostrategie.

C.1 Versicherungstechnisches Risiko

C.1.1 Beschreibung wesentlicher Risiken und Bewertungsmethoden

Fiur die Bewertung der versicherungstechnischen Risiken werden die Solvency II-Standardformel und

anerkannte aktuarielle Methoden angewandt.

Zu den fiir die ProTect Versicherung AG wesentlichen versicherungstechnischen Risiken zdhlen das
Pramien- und Reserverisiko insgesamt sowie das sonstige Katastrophenrisiko in der
Schaden/Unfallversicherung, die untrennbar mit dem origindren Versicherungsgeschiaft des

Unternehmens verbunden sind.

Das Pramienrisiko beinhaltet die Gefahr, dass die tatsachlichen Entschadigungsleistungen fir die
vertraglich ilbernommenen Risiken die hierfiir prognostizierten Schadenaufwendungen tibersteigen.
Die Ausléser hierfiir kénnen das Zufalls-, Anderungs- oder Irrtumsrisiko sein. So kann es
beispielsweise zu einem zufallsbedingten Ansteigen der Schadenleistungen kommen. Das
Anderungsrisiko bezeichnet eine ungiinstige Abweichung vom Schadenerwartungswert aufgrund von
Verdanderungen der Rahmenbedingungen, des Schadengeschehens oder des Verhaltens der
Versicherungsnehmer. Zudem kann die Beitragskalkulation aufgrund irrtimlich falscher Annahmen

unzutreffend sein.

Das zweite wesentliche Risiko ist das Reserverisiko. Es bezeichnet die Gefahr, dass die gebildeten
Rickstellungen fiir bekannte, aber noch nicht abgewickelte Schdaden und fiir unbekannte, aber
eingetretene Versicherungsfdlle die zukiinftig erforderlichen Schadenauszahlungen nicht decken

kdonnen.

Als Teil des versicherungstechnischen Risikos hat zudem das Katastrophenrisiko einen wesentlichen

Einfluss auf die eigene Risikoposition.

C.1.2 Risikokonzentration

Aufgrund des sehr hohen Anteils der Restkreditversicherung an den Beitragseinnahmen ergeben

sich Konzentrationen, denen durch ein Riickversicherungsprogramm begegnet wird.
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C.1.3 Risikominderung

Die ProTect Versicherung AG betreibt einen weitreichenden Risikotransfer durch Riickversicherung

innerhalb der Versicherungsgruppe.

C.1.4 Risikosensitivitat

Die ProTect Versicherung AG hat Sensitivitdtsanalysen fiir ausgewdhlte Risiken durchgefiihrt. Die
Analysen haben gezeigt, dass die Solvency lI-Standardformel zur Beurteilung des Risikoprofils der

ProTect Versicherung AG geeignet ist.

C.2 Marktrisiko

C.2.1 Beschreibung wesentlicher Risiken und Bewertungsmethoden

Marktrisiken zdhlen zu den wesentlichen Risiken und beinhalten die Gefahr méglicher Wertverluste
der gehaltenen Kapitalanlagen, die durch die Veranderung von Marktpreisen (Zinsen, Immobilien,
Credit Spreads, Wechselkurse und Aktienkurse) oder sonstige preisbeeinflussende Parameter
(Marktliquiditat, Volatilitdten und Korrelationen) entstehen. Marktrisiken konnen daher ferner in
Zins-, Immobilien-, Spread-, Aktienkurs- und Liquiditdtsrisiken unterschieden werden, wobei im

Folgenden das Spreadrisiko und das Liquiditdtsrisiko gesondert betrachtet werden.

Die ProTect Versicherung AG setzt durch mindestens jahrlich zu tiberpriifende Schwellenwert- und
Limitvorgaben die Operationalisierung ihrer Risikostrategie sowie ihres ,Risikoappetits“ um. Die
Vorgaben orientieren sich in der Regel an dem angestrebten Gewinn bzw. der Unternehmensplanung

und an der Kapital- und Liquiditatsausstattung innerhalb bestimmter Toleranzgrenzen.

Durch die konservative Anlagepolitik in Rententitel ist der Kapitalanlagebestand der ProTect
Versicherung AG neben Spreadrisiken ausschlieRlich gegeniiber Zinsdanderungsrisiken exponiert. Die
Rentenpapiere sind liberwiegend in EUR denominiert, daher liegt nahezu kein Wahrungsrisiko vor.

Ein Aktien- und Immobilienrisiko ist mangels entsprechender Anlage nicht vorhanden.

C.2.2 Anlage der Vermdgenswerte nach Grundsédtzen der
unternehmerischen Vorsicht

Die Anlagegrundsdtze der ProTect Versicherung AG folgen dem zentralen Grundsatz der

unternehmerischen Vorsicht.

Kapitalanlageentscheidungen werden stets unter der Berilicksichtigung der Ziele Sicherheit,
Rentabilitat, Liquiditat, Mischung und Streuung bewertet, um jederzeit die zugesicherten Anspriiche

der Anspruchsberechtigten und Versicherungsnehmer erfiillen zu kénnen.

Im Rahmen einer Strategischen Asset Allocation werden fiir alle Kapitalanlagen Zielquoten (nach
Marktwerten) und zuldssige Bandbreiten definiert. Die Strategische Asset Allocation wird vom
Vorstand beschlossen und ist Bestandteil des Limitsystems. Des Weiteren sind Konzentrationslimite

und Limite hinsichtlich der zuldssigen Zinssensitivitaten etabliert. Die kapitalanlagerelevanten Limite
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werden vom Kapitalanlagerisikocontrolling beobachtet. Dariiber hinaus erfolgt eine ganzheitliche
Wirdigung im Limitsystem des Risikotragfahigkeitskonzepts. Der Anlageprozess unterliegt dem

Neue-Produkte-Prozess bzw. Zweitmeinungsprozess.

C.2.3 Risikokonzentration

Unter Konzentrationsrisiken sind die Risiken zu verstehen, die sich aus einer zu starken
Konzentration von Kapitalanlagen in bestimmten Assetklassen, Regionen oder Einzeltiteln ergeben.
Um diese ,Klumpenrisiken* zu vermeiden, bedarf es einer ausgewogenen Portfoliostruktur mit einem

angemessenen Diversifikationsgrad.

Eine angemessene Portfoliodiversifikation der Kapitalanlagen wird durch verschiedene externe

Vorgaben und interne MaRnahmen erreicht:

e Interne Quotenvorgaben im Bereich der Mischung und Streuung der Kapitalanlagen sowie im
Bereich der Schuldnergrenzen

e Quoten fiir Ausstellergrenzen

e Die eingesetzten Optimierungsmodelle zur Bestimmung einer optimalen Strategischen Asset
Allocation beriicksichtigen in starkem MaRe Korrelationseffekte und sorgen damit fur eine
hohe Diversifizierung tiber Assetklassen und Regionen.

e Eininternes schuldnerbezogenes Limitsystem sorgt fiir die Vermeidung von unangemessen

hohem Exposure zu einem Emittenten.

C.2.4 Risikominderung

Die Risikosteuerung erfolgt auf Grundlage kontinuierlicher Risikoanalysen und prédventiver
Risikosteuerungsmalinahmen. Dabei ist die Risikotragfahigkeit des Unternehmens Grundlage der
Definition von strategischen Quoten im Rahmen der Asset Allocation. Die Diversifikation nach

Assetklassen spielt dabei zur Steuerung des Kredit- und Ausfallrisikos eine wichtige Rolle.

Die Auswirkungen von Marktentwicklungen auf das handelsrechtliche Kapitalanlageergebnis und die
Entwicklung der Risikotragfdahigkeit und der stillen Reserven unterliegen einer kontinuierlichen
Analyse durch das Kapitalanlagerisikocontrolling. Ebenso finden Analysen zur Struktur der

Wertpapierspreads sowie zur Bonitatsstruktur statt.

Durch Plan-Ist-Vergleiche werden die in den Kapitalanlagerichtlinien definierten Vorgaben

regelmafig tiberwacht.

C.2.5 Risikosensitivitat

Durch die konservative Anlagepolitik der ProTect Versicherung AG ist im Wesentlichen die
Zinssensitivitat relevant. Die Ergebnisse dieser Sensitivitdtsanalysen kénnen dem Risikobericht im

Geschaftsbericht der ProTect Versicherung AG enthnommen werden.
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C.3 Kreditrisiko

Das Kredit- oder auch Ausfallrisiko bezeichnet das Risiko, das sich aufgrund eines Ausfalls oder
aufgrund einer Verdnderung der Bonitdt (Credit Spread, Spreadrisiko) von Wertpapieremittenten,
Gegenparteien und anderen Schuldnern ergibt, gegeniiber denen die ProTect Versicherung AG

Forderungen hat.

C.3.1 Beschreibung wesentlicher Risiken und Bewertungsmethoden

Forderungen gegeniiber Riickversicherern, Kapitalanlagen in Schuldtiteln und Finanzderivate
unterliegen grundsatzlich einem Ausfallrisiko. Dem Ausfallrisiko wird mit einer sorgfdltigen Auswahl
und laufenden Uberwachung der Bonitit der Riickversicherungspartner, Emittenten und
Kontrahenten begegnet. Fiir die Bewertung der Kreditrisiken werden die Solvency IlI-Standardformel

und interne Kennziffern angewandt.

C.3.2 Anlage der Vermdgenswerte nach Grundsédtzen der
unternehmerischen Vorsicht

Grundsatzlich wird im Zinsbereich strategisch in Adressen mit guter Bonitdt investiert, die {iber ein
entsprechendes Rating im Bereich von AAA bis A verfiigen. Bei Assetklassen, die ein hdheres
Kreditrisiko beinhalten, wiirde die Titelauswahl und Portfoliostrukturierung in der Regel durch
ausgewadhlte externe Spezialisten mit tiefem Know-how in der Assetklasse und entsprechenden
Analyseressourcen erfolgen. Das Ausfallrisiko einzelner Adressen wird neben einer sorgfdltigen
Kreditanalyse und einem proaktiven Risikomanagement auch durch geringere Investitionsvolumina

pro Emittent begrenzt.

C.3.3 Risikokonzentration

Uber alle Kapitalanlagen hinweg werden zur Steuerung der Risikokonzentration Kontrahentenlimite
ermittelt, welche die Anlagevolumina begrenzen. Bei einer Uberschreitung dieser Limite bedarf es

einer Entscheidung zur weiteren Vorgehensweise durch den Vorstand.

Das Unternehmen verfiigt vornehmlich {iber konzerninterne Riickversicherung bei der Provinzial
Rheinland Holding A6R. Da es sich dabei um eine Risikokonzentration auf die Holdinggesellschaft
innerhalb der Provinzial Rheinland Versicherungsgruppe handelt, die liber eine sehr hohe Bonitdt

verfiigt, wird das Riickversicherungsausfallrisiko als unwesentlich eingestuft.

C.3.4 Risikominderung

Bei den einzelnen Kapitalanlageentscheidungen wird dem Emittenten- und Anleihenrating eine
besondere, aber keine ausschlielliche Bedeutung beigemessen. Externe Ratings werden durch
eigene Analysen Uberpriift. Neben einem differenzierten Reporting fiir das Ausfallrisiko tragen eine
gute Mischung und Streuung der Schuldner - bezogen auf einzelne Schuldner(gruppen) — zu einer

gezielten engen Steuerung des Ausfallrisikos bei.
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Marktentwicklungen und Verschlechterungen der Bonitdt unterliegen einer kontinuierlichen
Beobachtung. Die Uberpriifung der Leistungsfihigkeit und Leistungsbereitschaft der
konzernexternen Riickversicherungsunternehmen durch dessen Zedenten wird durch den Bereich

Rickversicherung regelmaRig durchgefiihrt.

C.3.5 Risikosensitivitat

Sensitivitatsanalysen werden u.a. fiir EU-Staatsanleihen, die nach aktueller Solvency II-Standardfor-
mel im Spreadrisiko mit einem Risikofaktor von 0 gestresst werden, durchgefiihrt. Werden diese
Anleihen wie Nicht-EU-Staatsanleihen behandelt, fiihrt dies bei der ProTect Versicherung AG im
Ergebnis lediglich zu einem unwesentlichen Anstieg des Spreadrisikos.

C.4 Liquiditatsrisiko

Das Liquiditdtsrisiko umfasst die Gefahr, aufgrund von mangelnder Fungibilitdt der Kapitalanlagen

bestehende Zahlungsverpflichtungen nicht vollstandig und rechtzeitig erfiillen zu kénnen.

Fiir die ProTect Versicherung AG kann ein Liquiditdtsrisiko insbesondere aus einer Haufung von
Leistungsfdllen resultieren, falls einerseits Kapitalanlagen nicht oder nicht zum vollen Buchwert
verdaullert werden kdnnen und andererseits aus dem Neugeschift nicht genug Beitragseinnahmen
zur Verfiigung stehen. Durch die hohe Riickversicherungsquote wird im Fall von auRerordentlichen
Schadenbelastungen der Liquiditatsbedarf insbesondere durch Schadeneinschiisse und

Liquiditatszufliisse vom Riickversicherer entlastet.

Die ProTect VersicherungAG (berwacht dabei ihr Liquiditatsrisiko (ber geeignete
Liquiditatskennziffern. Neben der Betrachtung einer ausreichenden Liquiditat zum Jahresultimo wird
die laufende Vorhaltung ausreichender Mittel zur Generierung von Liquiditdt beobachtet. Hierzu wird
bestimmt, welche Mittel innerhalb eines Monats fungibel sind. Des Weiteren bestehen

Liquiditatshilfeabkommen innerhalb des Konzernverbunds.

Nennenswerte Liquiditatsrisiken liegen im Ergebnis nicht vor.

C.5 Operationelles Risiko

Operationelle Risiken bezeichnen die Gefahr von Schaden, die infolge von Stérungen oder Versagen
von internen Abldufen, Mitarbeitern oder technischen Systemen des Unternehmens oder durch

externe Ereignisse wie Katastrophen eintreten.

Bei der ProTect Versicherung AG werden IT-Risiken, Betrugsrisiken, Fehlerrisiken aus tibergreifenden
Prozessablaufen sowie Personalrisiken regelmdRig uberpriift, um operationelle Risiken zu
verringern. Dies betrifft die Funktionsausgliederungen und Dienstleistungsvereinbarungen zu
wesentlichen Geschédftsprozessen einschliellich des relevanten Personals sowie der bendtigten IT-

Systeme und IT-Infrastruktur.
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Im laufenden Risikomanagementprozess werden operationelle Risiken im Rahmen der
Risikoinventur von den Risikoverantwortlichen auf ihr aktuelles Risikopotenzial und ihre derzeitige
Relevanz hin uberpriift und neue Risiken festgehalten. Die monetare Bewertung der identifizierten
Risiken erlaubt es dabei, diese in eine Rangordnung zu bringen und risikomindernde MalRnahmen
entsprechend zu priorisieren. Auf libergeordneter Ebene ist die ProTect Versicherung AG zudem in
die konzernweite Katastrophen- und Notfallplanung eingebunden, wodurch die diesbeziiglichen

Risiken begrenzt werden.

Besonderer Fokus liegt fiir die ProTect Versicherung AG als in einem stark regulierten Marktumfeld

agierenden Finanzdienstleister auf dem Management von Personal- und Rechtsrisiken.

C.6 Andere wesentliche Risiken

Strategisches Risiko

Strategische Risiken umfassen insbesondere das Risiko eines nachhaltigen Verlusts von
Marktanteilen aufgrund von unternehmerischen Entscheidungen. Hierunter fallen auch Risiken der
Produktpolitik und Vertriebsrisiken wie der Wegfall oder die Einschrankung eines

Hauptvertriebswegs.

Strategische Risiken werden anhand ausgewdhlter Kennziffern regelmdRig und anlassbezogen
bewertet. Dariiber hinaus werden sie durch den Vorstand bei der Aktualisierung der Geschafts- und
Risikostrategie beriicksichtigt. Besondere strategische Risiken zeichnen sich dabei fiir die ProTect

Versicherung AG gegenwartig nicht ab.

Reputationsrisiko
Reputationsrisiken bezeichnen die Risiken einer ungiinstigen Darstellung der ProTect Versiche-

rung AG in der Offentlichkeit bzw. ein negatives Erscheinungsbild bei den Versicherungskunden.

Reputationsrisiken werden anhand ausgewdhlter Kennziffern regelmaRig und anlassbezogen
bewertet. Dariiber hinaus werden sie durch den Vorstand bei der Aktualisierung der Geschafts- und
Risikostrategie beriicksichtigt. Aufgrund des Schwerpunkts der ProTect Versicherung AG in der

Restkreditversicherung haben Reputationsrisiken nicht unerhebliche Bedeutung.

C.7 Sonstige Angaben

Die wesentlichen Informationen iliber das Risikoprofil der ProTect Versicherung AG wurden in den

vorherigen Abschnitten dargestellt.
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D Bewertung fiir Solvabilitatszwecke

Vermoégensgegenstinde und Verbindlichkeiten werden bei der ProTect VersicherungAG
grundsatzlich nach den Regelungen der Artikel 75 bis 86 der Solvency lI-Rahmenrichtlinie bewertet,
welche einen marktkonsistenten Ansatz vorsehen. Die fiir Solvabilitdtszwecke aufgestellte Bilanz
(Solvenzbilanz) ist in einem detaillierten Aufriss im Meldebogen S5.02.01.02 (siehe Anhang)
dargestellt. Die Solvenzbilanz der ProTect Versicherung AG in aggregierter Form stellt sich zum
Bewertungsstichtag 31.12.2016 wie folgt dar:

Solvenzbilanz

Aktiva in TEUR Solvency Il Passiva in TEUR Solvency Il
Beteiligungen 0 Uberschuss Vermégenswerte iiber Verbindlichkeiten 26.000
Aktien 0 Versicherungstechnische Brutto-Riickstellungen 95.185
Staatsanleihen 15.909 ... davon bester Schatzwert 93.964
Unternehmensanleihen 39.974 ... davon Risikomarge 1.116
Einforderbare Betrdge aus Ruckversicherungsvertragen 73.268 Restliche Passiva 53.494
Restliche Aktiva 45.528

Gesamt in TEUR 174.679 Gesamtin TEUR 174.679

D.1 Vermégenswerte

Gemal} Artikel 75 der Solvency lI-Rahmenrichtlinie sind fiir die Solvenzbilanz die Verm6genswerte
mit dem Betrag zu bewerten, zu dem sie zwischen sachverstandigen, vertragswilligen und
voneinander unabhdngigen Geschéftspartnern getauscht werden kénnten.

D.1.1 Bewertungsansatze fiir Solvabilitatszwecke

Immaterielle Vermdgensgegenstdnde sowie Geschdfts- oder Firmenwerte werden nicht angesetzt.

Die Zeitwerte fiir Investmentanteile (Organismen fiir gemeinsame Anlagen) und andere nicht
festverzinsliche Wertpapiere wurden grundsatzlich auf Basis der Bérsenkurse bzw. Riicknahmepreise
zum Bilanzstichtag, bei Indexzertifikaten mit dem letzten vor dem Bilanzstichtag verfligbaren
Borsenkurs bzw. Riicknahmepreis ermittelt.

Fir die Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere werden

grundsatzlich die Bérsenkurse zum Bilanzstichtag angesetzt.

Bei der Bewertung der Einlagen bei Kreditinstituten (auBer Zahlungsmitteldquivalenten) werden die
Zeitwerte der Festgelder jeweils auf Basis einer dem Vermdgensgegenstand angemessenen
Zinsstrukturkurve ermittelt, bei den sonstigen Einlagen bei Kreditinstituten werden als Zeitwerte die
Buchwerte herangezogen.
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Bei der Bewertung von Krediten und festverzinslichen Wertpapieren ohne Bérsennotierung werden
die Zeitwerte jeweils auf Basis einer dem Vermégensgegenstand angemessenen Zinsstrukturkurve
ermittelt.

Einforderbare Betrdge aus Riickversicherungsvertrdgen werden — wie die versicherungstechnischen
Rickstellungen — mit dem besten Schatzwert (Best Estimate) angesetzt. Einzelheiten zu dieser
Methodik sind im Abschnitt D.2 dieses Berichts beschrieben.

Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Geschaft werden mit ihrem Nominalbetrag abziiglich

einer Pauschal- und Einzelwertberichtigung angesetzt.

Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente werden mit ihrem Nominalwert angesetzt. Auf

Fremdwahrung laufende Nominalbetrage werden in Euro umgerechnet.

Alle anderen Vermodgensgegenstdnde, soweit nicht anders ausgewiesen, werden mit ihren
fortgefiihrten Anschaffungskosten beziehungsweise mit ihrem Nominalwert bilanziert. Zins- und
Mietabgrenzungen aus Kapitalanlagen werden in den entsprechenden Kapitalanlagepositionen der

Marktwertbilanz ausgewiesen.

Latente Steuern werden durch den Vergleich der Werte in der Solvenzbilanz mit den
Steuerbilanzwerten ermittelt. Um eine verursachungsgerechte Zuordnung vornehmen zu kdénnen,
werden die Steuerbilanzwerte, die einzelsachverhaltsbezogen vorliegen, den entsprechenden
Solvency-Bilanz-Positionen zugeordnet. Der rechnerische Vermdgensunterschied zwischen Solvency-
Wert und Steuerbilanzwert wird dahingehend untersucht, welcher Betrag aufgrund des
dahinterstehenden Sachverhaltes latenzfiahig ist, d. h. welcher steuerliche Gewinn oder Verlust aus
der hypothetischen Realisierung dieser Position entsteht. Dieser latenzfdhige Betrag wird nun mit
einem zusammengefassten Ertragsteuersatz (Gewerbesteuer und Korperschaftsteuer inkl.
Solidaritatszuschlag) bewertet und bilanzpostenweise der aktiven oder passiven latenten Steuer
zugeordnet. In die Aktivseite der Solvency-Marktwertbilanz flie3t somit die Summe aus allen aktiven

latenten Steuern ein —in die Passivseite die Summe aus allen passiven latenten Steuern.

D.1.2 Vergleich der Bewertungsansatze fiir Solvabilititszwecke und
fir HGB

In der nationalen Rechnungslegung nach HGB werden teilweise andere Bewertungsansdtze fir
Vermoégenswerte angewendet. Die wesentlichen Unterschiede werden, sofern sie nicht bereits im

vorhergehenden Abschnitt dieses Berichts erwahnt wurden, nachfolgend beschrieben.

Die unter den immateriellen Vermdgensgegenstinden ausgewiesenen EDV-Programme sind zu
Anschaffungskosten aktiviert, vermindert um die linearen Abschreibungssatze fiir Abnutzung, in

Ubereinstimmung mit dem Steuerrecht.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen wurden zu Anschaffungskosten bzw. zu
den auf Dauer beizulegenden Werten bilanziert. Beteiligungen in fremder Wahrung wurden in den
jeweiligen Wahrungen gefiihrt und mit dem Devisenkassamittelkurs am Bilanzstichtag umgerechnet.
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Investmentanteile sind grundséatzlich entsprechend den fiir das Umlaufvermégen geltenden
Vorschriften mit den Anschaffungskosten — wenn erforderlich vermindert um Abschreibungen gemaR
8341b Abs. 2 HGB in Verbindung mit § 253 Abs. 4 HGB - nach dem strengen Niederstwertprinzip
ausgewiesen. Sofern die Griinde fiir in Vorjahren vorgenommene Abschreibungen nicht mehr
bestanden, wurden Zuschreibungen gemaf3 8 253 Abs. 5 HGB vorgenommen. Bewertungsdifferenzen

zwischen der Solvenzbilanz und der HGB-Bilanz kénnen hier daher nur positiv sein.

Die nach §341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermdégen zugeordneten Investmentanteile wurden gemaR
8 253 Abs. 3 HGB grundsétzlich zu Anschaffungskosten unter Beriicksichtigung des gemilderten

Niederstwertprinzips entsprechend den fiir das Anlagevermdgen geltenden Vorschriften bilanziert.

Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere wurden grundsatzlich
entsprechend den fiir das Umlaufvermdgen geltenden Vorschriften zu Anschaffungskosten bilanziert,
wenn erforderlich vermindert um Abschreibungen gemaR § 341b Abs. 2 HGB in Verbindung mit § 253
Abs.4 HGB, nach dem strengen Niederstwertprinzip. Sofern die Griinde fiir in Vorjahren
vorgenommene Abschreibungen nicht mehr bestanden, wurden Zuschreibungen gemaR § 253 Abs. 5
HGB vorgenommen. Bewertungsdifferenzen zwischen der Solvenzbilanz und der HGB-Bilanz kénnen

hier somit nur positiv sein.

Die nach 8341b Abs. 2 HGB dem Anlagevermdégen zugeordneten Inhaberschuldverschreibungen
wurden in Anlehnung an 8341 c Abs. 3 HGB zu fortgefihrten Anschaffungskosten unter
Beriicksichtigung der Effektivzinsmethode bilanziert. Die Bewertung erfolgte unter Berlicksichtigung

des gemilderten Niederstwertprinzips und des Wertaufholungsgebots.

Namensschuldverschreibungen sowie Schuldscheinforderungen und Darlehen wurden nach §341c
Abs. 3 HGB zu fortgefuihrten Anschaffungskosten unter Beriicksichtigung der Effektivzinsmethode
bilanziert. In Abhdngigkeit vom Marktzinsniveau am Bewertungsstichtag im Verhéltnis zu den Zinsen
der Namensschuldverschreibungen, Schuldscheindarlehen und Hypotheken kénnen die
Bewertungsunterschiede zwischen Solvenzbilanz und HGB-Bilanz sowohl positiv als auch negativ
sein. Im zum Bewertungsstichtag herrschenden Niedrigzinsumfeld gab es hier im Saldo positive

Bewertungsunterschiede.

D.2 Versicherungstechnische Riickstellungen

GemalR Artikel 75 der Solvency lI-Rahmenrichtlinie sind fiir die Solvenzbilanz die Verbindlichkeiten
mit dem Betrag zu bewerten, zu dem sie zwischen sachverstindigen, vertragswilligen und
voneinander unabhangigen Geschéftspartnern tibertragen oder beglichen werden kénnten. Diesem
Prinzip wird bei den versicherungstechnischen Riickstellungen dadurch Rechnung getragen, dass ein

Best Estimate bzw. bester Schatzwert zuziiglich einer Risikomarge berechnet wird.

Bei der Berechnung der versicherungstechnischen Riickstellungen wendet die ProTect
Versicherung AG weder Volatilititsanpassungen gemiRB 8§82 VAG noch UbergangsmaRnahmen
gemdl § 351 und 8 352 VAG an.
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D.2.1 Versicherungstechnische Riickstellungen Leben

Die ProTect Versicherung AG betreibt kein Leben-Geschaft.

D.2.2 Versicherungstechnische Riickstellungen Nicht-Leben

Die versicherungstechnischen Riickstellungen im Bereich Nicht-Leben teilen sich unter Solvency Il in
den besten Schatzwert fiir Schadenriickstellungen sowie Pramienriickstellungen und die Risikomarge
auf. Grundsatzlich sind Rickstellungen auf vorsichtige, verldssliche und objektive Art und Weise zu
berechnen. Der Wert der Riickstellung entspricht dem aktuellen Betrag, den ein
Versicherungsunternehmen zahlen miisste, wenn es seine Versicherungsverpflichtungen
unverziiglich auf ein anderes Versicherungsunternehmen Uibertragen wiirde. Bei der Berechnung der
versicherungstechnischen Riickstellungen ist eine Segmentierung der Versicherungsverpflichtungen
in homogene Risikogruppen, die mindestens nach Geschéftsbereichen getrennt sind, vorzunehmen.
Es sind sowohl das durch das Versicherungsunternehmen selbst abgeschlossene als auch das in
Rickdeckung von einem anderen Versicherer (ibernommene Geschdft zu betrachten. Letzteres

zeichnet die ProTect Versicherung AG nicht.
Im Meldebogen S.17.01.02 (siehe Anhang) sind diese Daten pro Geschéaftsbereich dargestelit.
Best-Estimate-Schadenriickstellungen Nicht-Leben

Schadenriickstellungen werden gebildet, um Schadenzahlungen aus bereits eingetretenen, durch
Versicherungsvertrdge abgedeckte Schaden bis zum Ende der Abwicklungszeit begleichen zu

kdonnen.

Best-Estimate-Schadenriickstellungen werden unter Solvencyll aus zukiinftigen diskontierten
Zahlungsstromen fiir bestehende Verpflichtungen auf der Basis von geschdtzten Erwartungswerten
gebildet. Die Diskontierung erfolgt unter Verwendung der maRgeblichen risikofreien
Zinsstrukturkurve. Die Brutto-Best-Estimate-Schadenriickstellung wird ohne Abzug der aus

Rickversicherungsvertragen und von Zweckgesellschaften einforderbaren Betrdge berechnet.

Bei der ProTect Versicherung AG wird die Brutto-Best-Estimate-Schadenriickstellung anhand einer
Abwicklungsanalyse ermittelt, d. h. die Verdnderungen von Schadendaten im Zeitablauf werden
analysiert. Hierzu werden die am Markt etablierten mathematischen Reservierungsverfahren
verwendet. Fir Sparten, fiir die eine Abwicklungsanalyse anhand der gdngigen
Reservierungsverfahren aufgrund sehr geringer Schadenanzahlen nicht sinnvoll erscheint und
welche unter eine Wesentlichkeitsschwelle fallen, wird eine vereinfachte Best-Estimate-Ermittlung
angewendet. In der Regel wird hier die Brutto-Best-Estimate-Schadenriickstellung in Hohe der HGB-
Schadenriickstellung gewahlt.

Die einforderbaren Betrdge aus Riickversicherung beziiglich der Schadenriickstellungen werden pro
homogener Risikogruppe und pro Schadenanfalljahr anhand der Relation von Riickversicherungs-
Schadenaufwand zu Brutto-Schadenaufwand aus dem HGB-Jahresabschluss abgeleitet. Nach
Beriicksichtigung der bereits bis zum Stichtag erfolgten Zahlungen von Riickversicherern ergibt sich

Uiber die Addition der Best Estimates aller Anfalljahre der gesamte Best Estimate der einforderbaren
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Betrdge beziiglich der Schadenriickstellungen. Die einforderbaren Betrdge werden nach der
aufsichtsrechtlichen Vorgabe aus Artikel 42 der DVO um die bei Ausfall der Riickversicherer

erwarteten Verluste angepasst.
Best-Estimate-Pramienriickstellungen Nicht-Leben

Die Pramienriickstellung wird fiir Verpflichtungen aus zukiinftiger Gefahrentragung des zum
Bilanzstichtag vorhandenen Versicherungsbestands gebildet: Sie ist eine Riickstellung fiir noch nicht
eingetretene Schaden und Kosten aus bereits eingegangenen Versicherungsverpflichtungen.

Fiir die Berechnung des Brutto-Best-Estimate fiir die Pramienriickstellung, d. h. ohne Abzug der aus
Rickversicherungsvertragen und von Zweckgesellschaften einforderbaren Betrdge, werden pro
homogener Risikogruppe erwartete kiinftige Zahlungsstrome fiir Pramieneinnahmen sowie erwartete
kiinftige Schaden- und Kostenzahlungen berechnet. Deren Barwert zum Stichtag wird durch
Diskontierung mit der risikofreien Zinsstrukturkurve kalkuliert. AnschlieBend erfolgt eine Summation
der Barwerte der einzelnen Zahlungsstrome Uber die zu einem Geschéftsbereich gehérenden

homogenen Risikogruppen zum Best Estimate der Pramienriickstellungen pro Geschéftsbereich.

Die einforderbaren Betrdge aus Riickversicherung beziiglich der Pramienriickstellungen werden pro
homogener Risikogruppe berechnet. Die einforderbaren Betrdge werden nach der
aufsichtsrechtlichen Vorgabe aus Artikel 42 der DVO um die bei Ausfall der Riickversicherer

erwarteten Verluste angepasst.
Risikomarge

Die Risikomarge ist ein Zuschlag zu den Best-Estimate-Riickstellungen. Sie stellt die Kosten dar, die
ein Versicherungsunternehmen hat, Kapital in der Hohe der jeweiligen Solvenzkapitalanforderung
(Solvency Capital Requirement, SCR) bis zum Ablauf aller Versicherungsverpflichtungen vorzuhalten.
Zur Berechnung der Risikomarge wird eine Approximation der einzelnen Risiken oder Teilrisiken
innerhalb einiger oder aller der fiir die Berechnung der kiinftigen SCRs verwendeten Module und
Untermodule herangezogen. Dabei wird die jeweilige Zeitreihe der Solvenzkapitalanforderung fiir die
funf zu Dberiicksichtigenden Hauptrisiken getrennt ermittelt. AnschlieRend werden die
Solvenzkapitalanforderungen aus den fiinf Risiken zu jedem zukiinftigen Zeitpunkt mittels
Standardformel zum entsprechenden SCR aggregiert. Die fiir den Gesamtbestand ermittelte
Risikomarge wird risikogerecht auf die Geschéaftsbereiche aufgeteilt. Gleichzeitig wird aber die
Diversifikation (zwischen den Hauptrisiken und innerhalb der jeweiligen Hauptrisiken) in der

Risikomarge beriicksichtigt.

Bei der ProTect Versicherung AG tragen ausschlieRlich die versicherungstechnischen Riickstellungen
Nicht-Leben zu den versicherungstechnischen Riickstellungen bei. Bei der Berechnung werden
SchatzgroRen wie z. B. zukiinftig erwartete Schadenquoten eingesetzt. Durch die Verwendung
etablierter versicherungsmathematischer Verfahren wird die aus potentiellen Schéatzfehlern
herriihrende Unsicherheit hinsichtlich der Héhe der versicherungstechnischen Riickstellungen Nicht-

Leben als gering eingestuft.
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D.2.3 Vergleich der Bewertungsansatze fiir Solvabilititszwecke und
fir HGB

In der nationalen Rechnungslegung nach HGB werden andere Bewertungsansatze fiir die
versicherungstechnischen Riickstellungen angewendet. Die wesentlichen Unterschiede werden
nachfolgend beschrieben.

Die Bruttoschadenriickstellungen unter Solvency Il werden als bester Schatzwert auf Grundlage des
Gesamtbestands und unter Einbeziehung aller Schadenregulierungskosten berechnet. Dieser Wert
steht der Summe der unter HGB nach dem Vorsichtsprinzip und dem Einzelbewertungsgrundsatz
gebildeten Schadenriickstellungen, der Spdtschadenpauschalen und den Riickstellungen fiir
Schadenregulierungskosten gegeniiber. Zusatzlich ist der beste Schdatzwert mit der risikolosen
Zinsstrukturkurve zu diskontieren. Diese Bewertungsvorschriften sorgen dafiir, dass die

Bruttoschadenriickstellungen in der Solvenzbilanz geringer als in der HGB-Bilanz sind.

Auf der anderen Seite ist in der Solvenzbilanz die Risikomarge zu bilden, die in der HGB-Bilanz keine
Entsprechung hat. Umgekehrt gibt es in der HGB-Bilanz mit der Schwankungsriickstellung einen
Sicherheitspuffer fiir zufallsbedingte Schwankungen im Jahresschadenaufwand, der in der

Solvenzbilanz kein Pendant besitzt.

Die Pramienriickstellungen in der Solvenzbilanz sind mit den Beitragsiibertragen unter HGB
vergleichbar. Wahrend bei den Beitragsiibertrdgen die Pramienanteile auszuweisen sind, die der
Versicherungsnehmer schon bezahlt hat und die zeitanteilig noch nicht verbraucht sind, werden in
der Solvenzbilanz auch erwartete Kosten und Schadenzahlungen einbezogen. Dies fiihrt bei

auskémmlichem Geschaft in der Solvenzbilanz zu einer geringeren Riickstellung.

In der HGB-Bilanz sind die auf Riickversicherer entfallenden Anteile direkt auf der Passivseite mit den
BruttogroRen zu saldieren. In der Solvenzbilanz sind die einforderbaren Betrdge separat auf der
Aktivseite auszuweisen. Abgesehen von diesem technischen Aspekt spiegeln sich die Auswirkungen

der Bewertungsunterschiede fiir die BruttogroRen auch in den einforderbaren Betrédgen wider.

Insgesamt ergibt sich eine Umbewertung der versicherungstechnischen Riickstellungen durch
Ubergang von HGB zu Solvency Il in Hhe von -102.442 TEUR.

Die Umbewertung der einforderbaren Betrédge aus Riickversicherung von HGB auf Solvency Il erfolgt
anhand von Brutto-Netto-Faktoren. Dabei wird der mogliche Ausfall des Riickversicherers
beriicksichtigt, dementsprechend ist der Anteil der Forderungen an den Rickversicherer zu
reduzieren. Dadurch ergibt sich eine Umbewertung der einforderbaren Betrdge aus
Riickversicherung von -94.371 TEUR.

D.3 Sonstige Verbindlichkeiten

Die Bewertungsgrundsatze fir die Sonstigen Verbindlichkeiten sind nachfolgend aufgefiihrt. In
vielen Positionen stimmen sie aufgrund der hdufig kurzen Dauer bis zur Erfiillung mit den HGB-
Werten liberein.
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Materielle Eventualverbindlichkeiten werden mit ihrem Erwartungswert ausgewiesen.
Die Bewertung der sonstigen Riickstellungen erfolgt mit dem Erfiillungsbetrag nach BilMoG.

Pensionsriickstellungen werden mit ihrem besten Schédtzwert ausgewiesen. Aktuell liegen solche

Rickstellungen nicht vor.

Depotverbindlichkeiten werden mit ihren Nominalbetrdgen angesetzt. Auf Fremdwdhrung lautende

Nominalbetrage werden umgerechnet.

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Geschidft werden mit ihrem Erflillungsbetrag
angesetzt. Ansammlungsguthaben in der Lebensversicherung werden in dieser Bilanzposition nicht

ausgewiesen. Sie sind Bestandteil der versicherungstechnischen Riickstellungen.

Verbindlichkeiten aus Riickversicherung sowie Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung sind

kurzfristiger Natur und werden mit dem Nominalwert angesetzt.
Nachrangige Verbindlichkeiten werden mit ihrem Marktwert angesetzt.

Alle anderen Verbindlichkeiten, soweit nicht anders ausgewiesen, werden mit ihrem Erflillungsbetrag

angesetzt.

Die Bewertung von Derivaten erfolgt anhand ihres Borsenkurses oder Mark-to-Model-Bewertungs-

verfahren. Aktuell liegen solche Derivate nicht vor.

Die Ausgestaltung der passiven latenten Steuer wird im Rahmen der Bewertung der

Vermodgensgegenstdande im Abschnitt D.1 erldutert.

D.4 Alternative Bewertungsmethoden

Die ProTect Versicherung AG wendet keine alternativen Bewertungsmethoden an.

D.5 Sonstige Angaben

Die wesentlichen Informationen zur Bewertung fir Solvabilitdtszwecke sind in den vorhergehenden

Abschnitten dieses Berichts erldutert.
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E Kapitalmanagement

In diesem Kapitel werden die unterschiedlichen Eigenmittel und ihre jeweilige Bewertung erldutert.
Dabei wird die Struktur der Eigenmittel dargestellt. Bei der Berechnung der Solvenzkapitalanfor-
derung nutzt die ProTect Versicherung AG die sogenannte Standardformel, die sich aus fest vorgege-
benen Risikomodulen zusammensetzt. Stellt man die anrechenbaren Eigenmittel der Solvenzkapital-
anforderung gegeniiber, so ergibt sich fiir die ProTect Versicherung AG eine Bedeckungsquote von
363,5%. Damit wird die Solvenzkapitalanforderung erfillt.

E.1 Eigenmittel

Solvency Il unterscheidet zwischen bilanziellen (Basiseigenmittel) und auBerbilanziellen (ergdanzen-
den) Eigenmitteln. Die bilanziellen Eigenmittel ergeben sich aus der Solvency II-Bilanz. Sie sind der
Uberschuss der Vermégenswerte iiber die Verbindlichkeiten. Dariiber hinaus ist es méglich, auBer-
bilanzielle, ergdnzende Eigenmittel fiir die Deckung der Solvenzkapitalanforderung heranzuziehen.
Die Anrechnungsfdhigkeit dieser erganzenden Eigenmittel muss jedoch bei der Aufsichtsbehérde
explizit beantragt und von dieser genehmigt werden. Die Eigenmittelausstattung der ProTect
Versicherung AG wird regelmdRig im Rahmen des Solvency lI-Prozesses sowohl hinsichtlich ihrer
Qualitat als auch Quantitat gepriift. Wesentliche Beurteilungskriterien sind — neben der Einhaltung
der aufsichtsrechtlichen Solvenzkapitalanforderung — die unternehmensintern im Risikotragfdhig-
keitskonzept bzw. Limitsystem der ProTect Versicherung AG festgelegten Schwellen- und Limitwerte
zur Solvabilitdtsquote. Im Zuge des ORSA-Prozesses wird die Eigenmittelausstattung in einem
mittelfristigen Eigenkapitalmanagementplan liber einen Prognosezeitraum auf Basis des Geschafts-
planungshorizonts des Unternehmens dargestellt und beurteilt, um stets eine hinreichende

Eigenmittelunterlegung zu gewahrleisten.

E.1.1 Eigenmittelstruktur

Versicherungsunternehmen haben ihre Eigenmittelbestandteile in drei Qualitdtsklassen (,Tier")
einzustufen. Im Folgenden werden die vorhandenen Basiseigenmittelbestandteile aufgelistet und

hinsichtlich ihrer Klassifizierung dargestellt:

Struktur der Eigenmittel

Jahresmeldung

2016

in TEUR

Gesamt (Tier 1 bis 3) 26.000
Tier 1 — unbeschrankt anrechnungsfahig 26.000
Grundkapital 10.100
Ausgleichsriicklage 15.900

Tier 1 — beschrankt anrechnungsféhig
Nachrangige Verbindlichkeiten

Tier 2
Nachrangige Verbindlichkeiten

Tier 3
Latentes Steuerguthaben
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Die ProTect Versicherung AG verfligt zum Berichtsstichtag weder Uber Basiseigenmittel der
Kategorie Tier 2 bzw. Tier 3 noch liber genehmigungspflichtige erganzende Eigenmittel. Damit
kdnnen die gesamten Eigenmittel zur Bedeckung der Solvenz- und Mindestkapitalanforderungen

vollstandig angerechnet werden.

Fiir die ProTect Versicherung AG wurden bei den Eigenmitteln keine Ubergangsregelungen gemiR

Artikel 308b Absdtze 9 und 10 der Solvency II-Rahmenrichtlinie angewandt.

E.1.2 Uberleitung der Eigenmittel von HGB nach Solvency Il

Uberleitung der Eigenmittel

Jahresmeldung

2016

in TEUR

HGB-Eigenkapital 20.000
davon gezeichnetes Kapital 10.100
davon Kapitalriicklage 9.771
davon Gewinnriicklagen 129
Bewertungsunterschiede Vermégenswerte -63.989
Bewertungsunterschiede Verbindlichkeiten 69.989
Solvency ll-Eigenmittel 26.000

Die Bewertungsunterschiede der Vermégenswerte und Verbindlichkeiten zwischen der HGB-Bilanz

und der Solvenzbilanz werden im Kapitel D dieses Berichts ausfiihrlich erlautert.

E.2 Solvenzkapitalanforderungen und
Mindestkapitalanforderungen

Die Solvenzkapitalanforderung beriicksichtigt alle wesentlichen Risiken, denen ein
Versicherungsunternehmen ausgesetzt ist. Sie spiegelt den Gesamtverlust des Unternehmens in
einem dulerst verlustreichen Jahr wider, das statistisch gesehen alle 200 Jahre einmal eintritt. Die
Aufsicht gibt fiir die Berechnung der Solvenzkapitalanforderung drei Maoglichkeiten vor:
Standardformel, internes Modell und Partialmodell. Die beiden letztgenannten Varianten erfordern

eine Zertifizierung durch die Aufsicht.

Die ProTect Versicherung AG berechnet die aufsichtsrechtliche Solvenzkapitalanforderung nach
Solvency Il mit der Standardformel, die sich aus fest vorgegebenen Risikomodulen zusammensetzt.
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Zusammensetzung der Solvenzkapitalanforderung (SCR)

(Jahresmeldung 2016)
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Die im Rahmen der Jahresmeldung 2016 ermittelte gesamte Solvenzkapitalanforderung der ProTect
Versicherung AG betragt 7.153 TEUR. Das Marktrisiko und das versicherungstechnische Risiko
Kranken haben daran den gréBten Anteil. Da in der Regel nicht alle Risiken gleichzeitig eintreten, ist
das Gesamtrisiko nicht die Summe der einzelnen Risiken, sondern reduziert sich um einen
Risikoausgleich, den man Diversifikation nennt. AnschlieRend sind noch Anpassungen durch latente
Steuern und der Aufschlag fiir das operationelle Risiko vorzunehmen. Der endgiiltige Betrag der

Solvenzkapitalanforderung unterliegt noch der tiblichen aufsichtlichen Priifung.

Stellt man die im vorherigen Abschnitt dieses Berichts dargestellten anrechenbaren Eigenmittel nun

der Solvenzkapitalanforderung gegeniiber, so ergibt sich eine Bedeckungsquote von 363,5%.

Die Mindestkapitalanforderung stellt die Hohe der Eigenmittel dar, die das Versicherungsunterneh-
men mindestens vorhalten muss, um die Geschéftsbetriebserlaubnis nicht zu verlieren. Sie wird aus
verschiedenen versicherungstechnischen KenngroRen berechnet. Liegt der so ermittelte Betrag
unter 25% der Solvenzkapitalanforderung, wird er auf diesen Betrag angehoben. Liegt er iiber 45%
der Solvenzkapitalanforderung, so wird er auf diesen Anteil gekappt. Die Mindestkapitalanforderung
fiir die ProTect Versicherung AG liegt bei 3.219 TEUR.

Bei der Berechnung der Solvenzkapitalanforderung hat die ProTect Versicherung AG von der in
Artikel 218ff. der DVO beschriebenen Option zur Nutzung unternehmensspezifischer Parameter

keinen Gebrauch gemacht.

Vereinfachte Berechnungen wurden zur Ermittlung des Ausfallrisikos hinsichtlich des

risikomindernden Effektes gemaR Artikel 111 der DVO angewendet.
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E.3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls
Aktienrisiko bei der Berechnung der Solvenzkapitalan-
forderung

Das durationsbasierte Untermodul Aktienrisiko wird bei der Berechnung der Solvenzkapital-

anforderung der ProTect Versicherung AG nicht angewandt.

E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa
verwendeten internen Modellen

Die ProTect Versicherung AG berechnet die Solvabilitdtsanforderungen nach Solvency Il mit der
Standardformel.

E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und
Nichteinhaltung der Solvenzkapitalanforderung

Die Mindestkapitalanforderungen und die Solvenzkapitalanforderungen werden von der ProTect
Versicherung AG erfiillt.

E.6 Sonstige Angaben

Die wesentlichen Informationen zum Kapitalmanagement der ProTect Versicherung AG sind in den

vorhergehenden Abschnitten dieses Berichts erldutert.
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Anhang — Meldebdgen (QRT)

Aufstellung der offengelegten QRT

QRT Inhalt Status
S.02.01.02 |Bilanz Gemeldet
$.05.01.02 Pramlg.n, Ford(.erungen und Aufwendungen nach Gemeldet
Geschaftsbereichen
Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Nicht gemeldet, da kein
S.05.02.02 |, . N
Landern Auslandsgeschaft
Versicherungstechnische Riickstellungen in der
Lebensversicherung und in der nach Art der Nicht gemeldet, da keine
S.12.01.02 . . - i
Lebensversicherung betriebenen derartigen Rickstellungen
Krankenversicherung
$.17.01.02 Vgrsmherungste;hmsche Rickstellungen Gemeldet
Nichtlebensversicherung
S.19.01.21 | Anspriiche aus Nichtlebensversicherungen Gemeldet
Auswirkung von langfristigen Garantien und Nicht gemeldet, wird nicht
$.22.01.02 | ..
UbergangsmalRnahmen angewendet
S.23.01.01 | Eigenmittel Gemeldet
$.95 01.21 SQIvenzkapltaIanforderung — flir Unternehmen, die Gemeldet
die Standardformel verwenden
Solvenzkapitalanforderung — fiir Unternehmen, die Nicht gemeldet
S.25.02.22 | die Standardformel und ein internes Partialmodell Internes Partialmodell wird nicht
verwenden angewendet
Solvenzkapitalanforderung — fiir Unternehmen, die Nicht gemeldet
$.25.03.21 | . P 8 ’ Internes Modell wird nicht
interne Modelle verwenden
angewendet
Mindestkapitalanforderung — nur
$.28.01.01 Lgbensversmher.ungs- oder nur Gemeldet
Nichtlebensversicherungs- oder
Rickversicherungstatigkeit
Mindestkapitalanforderung — sowohl . .
S.28.02.01 |Lebensversicherungs- als auch QRT wird in Deutschland nicht

Nichtlebensversicherungstatigkeit

verwendet
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S.02.01.02 - Bilanz

Werte zum 31.12.2016, Angaben in TEUR

Solvabilitat Il -
Wert
coo10
Vermdgenswerte
Immaterielle Vermégenswerte RO030 0
Latente Steueranspriiche RO040 30.144
Uberschuss bei den Altersversorgungsleistungen RO0O50 0
Immobilien, Sachanlagen und Vorrate fur den Eigenbedarf RO060 0
Anlagen (auBer Vermégenswerten fiirindexgebundene und
fondsgebundene Vertrage) R0O070 55.883
Immobilien (auBer zur Eigennutzung) RO080
Anteile an verbundenen Unternehmen, eins chlielich Beteiligungen RO090
Aktien RO100
Aktien - notiert RO110
Aktien - nicht notiert RO120
Anleihen RO130 55.883
Staatsanleihen R0O140 15.909
Unternehmensanleihen RO150 39.974
Strukturierte S chuldtitel RO160
Besicherte Wertpapiere RO170
Organismen fur gemeinsame Anlagen RO180
Derivate RO190
Einlagen aul3er Zahlungs mittelaquivalenten R0O200
Sonstige Anlagen R0210
Vermdgenswerte furindex- und fondsgebundene Vertrage R0220
Darlehen und Hypotheken R0230
Policendarlehen R0240
Darlehen und Hypotheken an Privatpersonen R0O250
Sonstige Darlehen und Hypotheken R0260
Einforderbare Betrdage aus Riickversicherungsvertragen von: R0270 73.268
Nichtlebensversicherungen und nach Art der
Nichtlebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen R0280 73.268
Nichtlebensversicherungen auRer Krankenversicherungen R0290 14.023
Nach Art der Nichtlebensversicherung betriebene
Krankenversicherungen RO300 59.245
Lebensversicherungen und nach Art der Lebensversicherung
betriebenen Krankenversicherungen auRer Krankenversicherungen
und fonds- und indexgebundenen Versicherungen RO310
Nach Art der Lebensversicherung betriebene
Krankenversicherungen R0320
Lebensversicherungen auBer Krankenversicherungen und fonds-
und indexgebundenen Versicherungen RO330
Lebensversicherungen, fonds- und indexgebunden R0340
Depotforderungen RO350
Forderungen gegeniiber Versicherungen und Vermittlern RO360 4.520
Forderungen gegenuber Riickversicherern RO370 0
Forderungen (Handel, nicht Versicherung) RO380 0
Eigene Anteile (direkt gehalten) RO390 0
In Bezug auf Eigenmittelbestandteile fallige Betrage oder urspriinglich
eingeforderte, aber noch nicht eingezahlte Mittel R0O400
Zahlungs mittel und Zahlungs mittelaquivalente R0410 10.864
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermdgenswerte R0420 0
Vermodgenswerte insgesamt R0500 174.679
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Solvabilitat Il -

Wert
c0010

Verbindlichkeiten

Versicherungstechnische Riickstellungen -

Nichtlebensversicherung RO510 95.185

Versicherungstechnische Riickstellungen -

Nichtlebensversicherung (auBer Krankenversicherung) R0520 20.834
Versicherungstechnische Riuckstellungen als Ganzes berechnet R0O530 47
Bester Schatzwert R0540 20.306
Risikomarge RO550 481

Versicherungstechnische Riickstellungen -

Krankenversicherung (nach Art der Nichtlebensversicherung) R0O560 74.351
Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet R0570 58
Bester Schatzwert R0580 73.659
Risikomarge R0O590 635

Versicherungstechnische Riickstellungen - Lebensversicherung

(auBerfonds- und indexgebundenen Versicherungen) R0600

Versicherungstechnische Riickstellungen -

Krankenversicherung (nach Art der Lebensversicherung) R0610
Versicherungstechnische Riuckstellungen als Ganzes berechnet R0620
Bester Schatzwert R0630
Risikomarge R0640

Versicherungstechnische Riickstellungen - Lebensversicherung

(auBer Krankenversicherungen und fonds- und

indexgebundenen Versicherungen) R0650
Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet R0O660
Bester Schatzwert RO670
Risikomarge R0O680

Versicherungstechnische Riickstellungen - fonds- und

indexgebundene Versicherungen R0690
Versicherungstechnische Ruckstellungen als Ganzes berechnet R0O700
Bester Schatzwert RO710
Risikomarge R0720

Eventualverbindlichkeiten RO740 0

Andere Ruckstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen RO750 408

Rentenzahlungsverpflichtungen RO760 0

Depotverbindlichkeiten R0O770 0

Latente Steuerschulden RO780 32.453

Derivate R0O790

Verbindlichkeiten gegentiber Kreditins tituten RO800

Finanzielle Verbindlichkeiten auRer Verbindlichkeiten gegeniiber

Kreditinstituten R0O810

Verbindlichkeiten gegentliber Versicherungen und Vermittlern R0820 3.072

Verbindlichkeiten gegentber Riuckversicherern R0O830 10.451

Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung) R0840 6.475

Nachrangige Verbindlichkeiten R0O850 0

Nichtin den Basis eigenmitteln aufgefuhrte nachrangige

Verbindlichkeiten R0O860 0

In den Basis eigenmitteln aufgefiihrte nachrangige Verbindlichkeiten R0O870 0
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewies ene Verbindlichkeiten R0880 635
Verbindlichkeiten insgesamt R0900 148.679
[Uberschuss der Vermdgenswerte iiber die Verbindlichkeiten | R1000 26.000]
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S.05.01.02 - Prémien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschéftsbereichen

Werte zum 31.12.2016, Angaben in TEUR

Geschaftsbereich fur: Nichtlebensversicherungs- und Riickversicherungsverpflichtungen (Direktversicherungsgeschaft und in
Riickdeckung ibernommenes proportionales Geschaft)

Krankheits-  Einkommens- . Kraftfahrzeug- Sonstige s Lt Rl i Allgemeine Kredit- und
kostenversi- ersatzver- eigz;zp:ﬂ; hafppﬂicht-g quftfaf?rt- Tr];ar:]sr;-olrj‘tr:/ir- Sa cl?\cgresriih - Haf.t;g)ﬂichtver- Kautionsversi-
cherung sicherung versicherung  versicherung sicherung rungen sicherung cherung
Coo010 C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070 C0080 C0090
Gebuchte Pramien
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0O110 79.168 642
Brutto —in Riickdeckung tibernommenes
proportionales Geschaft R0120 0 0
Brutto —in Riickdeckung tibernommenes
nichtproportionales Geschaft R0130
Anteil der Rickversicherer R0140 75.217 610
Netto R0200 3.951 32
Verdiente Pramien
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0210 57.037 363
Brutto —in Riickdeckung tibernommenes
proportionales Geschift R0220 0 0
Brutto —in Riickdeckung tibernommenes
nichtproportionales Geschaft R0230
Anteil der Rickversicherer R0240 56.291 410
Netto R0300 746 -47
Aufwendungen fiir Versicherungsfille
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0O310 14.151 -14
Brutto —in Riickdeckung tibernommenes
proportionales Geschaft R0320 0 0
Brutto —in Riickdeckung tibernommenes
nichtproportionales Geschaft R0330
Anteil der Rickversicherer R0340 13.413 -13
Netto R0400 738 -1
Veranderung sonstiger
versicherungstechnischer Riickstellungen
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0410 22 0
Brutto —in Riickdeckung tibernommenes
proportionales Geschaft R0420 0 0
Brutto —in Riickdeckung tibernommenes
nichtproportionales Geschaft R0430
Anteil der Rickversicherer R0440 21 0
Netto R0500 1 0
Angefallene Aufwendungen R0550 3.608 -39
Sonstige Aufwendungen R1200
Gesamtaufwendungen R1300
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Geschéftsbereich fiir:
Nichtlebensversicherungs- und
Riickversicherungsverpflichtungen
(Direktversicherungsgeschaft und in
Riickdeckung tibernommenes

Geschaftsbereich fir: in Rickdeckung tbernommenes
nichtproportionales Geschaft

proportionales Geschaft) Gesamt
Verschiede-
Rech.t;schutz Beistand ne finanzielle Krankheit Unfall Ses,TLuftfahrtt Sach
versicherung Verluste un ranspor
co100 co110 o120 C0130 c0140 C0150 C0160 C€0200

Gebuchte Pramien

Brutto — Direktversicherungsgeschéft RO110 35.897 115.707

Brutto —in Riickdeckung tibernommenes

proportionales Geschift R0120 0 0

Brutto —in Riickdeckung tibernommenes

nichtproportionales Geschaft R0O130 0

Anteil der Riickversicherer R0140 34.033 109.860

Netto R0200 1.864 5.847
Verdiente Prémien

Brutto — Direktversicherungsgeschéft R0210 27.650 85.050

Brutto —in Riickdeckung tibernommenes

proportionales Geschaft R0220 0 0

Brutto —in Riickdeckung tibernommenes

nichtproportionales Geschaft R0230 0

Anteil der Riickversicherer R0240 27.010 83.711
Netto R0300 640 1.339
Aufwendungen fiir Versicherungsfille

Brutto — Direktversicherungsgeschéft R0310 2.364 16.501

Brutto —in Riickdeckung tibernommenes

proportionales Geschaft R0320 0 0

Brutto —in Riickdeckung tibernommenes

nichtproportionales Geschaft R0330 0

Anteil der Rickversicherer R0340 2.250 15.650

Netto | R0400 114 851

Verdnderung sonstiger

versicherungstechnischer Riickstellungen

Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0410 0 22

Brutto —in Riickdeckung tibernommenes

proportionales Geschaft R0420 0 0

Brutto —in Riickdeckung tibernommenes

nichtproportionales Geschaft R0430 0

Anteil der Riickversicherer R0440 0 21

Netto R0500 0 1
Angefallene Aufwendungen R0550 1.509 5.079
Sonstige Aufwendungen R1200 0
Gesamtaufwendungen R1300 5.079
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Geschiftsbereich fiir: Lebensversicherungsverpflichtungen

Renten aus
Nichtlebens-
versicherungs-

Renten aus
Nichtlebens-

versicherungs-

Lebensriickversicherungs
verpflichtungen

Versicherun Index- und . vertrigen, die  vertragen, die Gesamt
Krankenver- _ mit ’ fondsgebun- ngg;t;\?:r_ mgit tTl\tg\éirgﬂ]Ec:;- Krankenriick- ~ Lebensriick-
sicherung Uber;ghuss- t;lene sicherung .Krankenver- halb der Kran- versicherung  versicherung
beteiligung Versicherung 51c.herungsve.r- T
pflichtungenin rung in
Zusammen- AEETTERE
hang stehen hang stehen
C0210 C0220 C0230 C0240 C0250 C0260 C0270 C€0280 C0300
Gebuchte Pramien
Brutto R1410 0
Anteil der Rickversicherer R1420 0
Netto R1500 0
Verdiente Pramien
Brutto R1510 0
Anteil der Rickversicherer R1520 0
Netto R1600 0
Aufwendungen fiir Versicherungsfille
Brutto R1610 0
Anteil der Rickversicherer R1620 0
Netto R1700 0
Verdnderung sonstiger
versicherungstechnischer Riickstellungen
Brutto R1710 0
Anteil der Rickversicherer R1720 0
Netto R1800 0
Angefallene Aufwendungen R1900 0
Sonstige Aufwendungen R2500
Gesamtaufwendungen R2600
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S.17.01.02 - Versicherungstechnische Riickstellungen Nichtlebensversicherung

Werte zum 31.12.2016, Angaben in TEUR

Direktversicherungsgeschift und in Riickdeckung iibernommenes proportionales Geschift

q q g See-
Krankheits- Einkommens- 5 _ Kraftfahrzeug Sonstige ;
kostenver- ersatzver- e;‘::::f‘:?:an" haftpflicht- Kraftfahrt- Llfrfrtaf?‘grto:;'_‘d
sicherung sicherung 9 versicherung versicherung versichzrung
€0020 0030 0040 0050 C0060 0070
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet R0010 58 0 0 0
Gesamthohe der einforderbaren Betrdge aus Riickversicherungen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fiir
erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfdllen bei
versicherungstechnischen Riickstellungen als Ganzes berechnet R0050
Versicherungstechnische Riickstellungen berechnet als Summe aus bestem
Schatzwert und Risikomarge
Bester Schitzwert
Pramienriickstellungen
Brutto R0060 51.618 364
Gesamthdhe der einforderbaren Betrdge aus Riickversicherungen/gegenuber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fur
erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfallen R0140 38.329 296
Bester Schatzwert (netto) fur Pramienruckstellungen R0O150 13.289 68
Schadenriickstellungen
Brutto R0160 22.041 9
Gesamthohe der einforderbaren Betrdge aus Riickversicherungen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fiir
erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfdllen R0240 20.916 9
Bester Schatzwert (netto) fiur Schadenriickstellungen R0250 1.124 1
Bester Schatzwert gesamt - brutto R0260 73.659 374
Bester Schatzwert gesamt - netto R0270 14.413 69
Risikomarge R0280 635 7
Umfang der UbergangsmaBnahme bei versicherungstechnischen Riickstellungen
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet R0290
Bester Schatzwert R0300 0 0
Risikomarge R0O310 0 0
Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt
Versicherungstechnische Riickstellungen - gesamt R0320 74.351 0 381 0
Einforderbare Betrdge aus Riickversicherungen/gegeniiber Zweckgesellschaften
und Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fiir erwartete Verluste
aufgrund von Gegenparteiausfillen - gesamt R0330 59.245 305
Versicherungstechnische Riickstellungen abziiglich der einforderbaren Betrdge
aus Riickversicherungen/gegeniiber Zweckgesellschaften und
Finanzriickversicherungen - gesamt R0340 15.106 0 76 0
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Direktversicherungsgeschéft und in Riickdeckung iibernommenes proportionales Geschéft
Feuer- und q q .
Allgemeine Kredit- und Verschiedene
ANCENE Haftpflicht- Kautions-  Rechtsschutz- finanzielle
Sachversiche- 5 % versicherung
versicherung versicherung Verluste
rungen
€0080 C€0090 C€0100 C0130
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet R0010 0 0 0 47
Gesamthohe der einforderbaren Betrdge aus Riickversicherungen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fiir
erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfillen bei
versicherungstechnischen Riickstellungen als Ganzes berechnet R0050
Versicherungstechnische Riickstellungen berechnet als Summe aus bestem
Schatzwert und Risikomarge
Bester Schitzwert
Pramienriickstellungen
Brutto R0060 16.901
Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus Riickversicherungen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fir
erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfdllen R0140 10.839
Bester Schatzwert (netto) fiir Pramienriickstellungen R0150 6.062
Schadenriickstellungen
Brutto R0160 3.031
Gesamthdhe der einforderbaren Betrdge aus Riickversicherungen/gegenuber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fur
erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfallen R0240 2.879
Bester Schatzwert (netto) fur Schadenriickstellungen R0250 152
Bester Schatzwert gesamt - brutto R0260 19.932
Bester Schatzwert gesamt - netto R0270 6.214
Risikomarge R0280 475
Umfang der UbergangsmaBBnahme bei versicherungstechnischen Riickstellungen
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet R0290
Bester Schatzwert R0300 0
Risikomarge R0310 0
Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt
Versicherungstechnische Riickstellungen - gesamt R0320 0 0 0 20.453
Einforderbare Betrdge aus Riickversicherungen/gegeniiber Zweckgesellschaften
und Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fiir erwartete Verluste
aufgrund von Gegenparteiausfillen - gesamt R0330 13.718
Versicherungstechnische Riickstellungen abziiglich der einforderbaren Betrdage
aus Riickversicherungen/gegeniiber Zweckgesellschaften und
Finanzriickversicherungen - gesamt R0340 0 0 0 6.736
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In Riickdeckung iibernommenes nichtproportionales Geschift
Nichtproportionale
See-, Luftfahrt- und
Transportriickver-
sicherung

C0160

Nichtproportionale
Unfallriickversiche-
rung

Nichtproportionale
Krankenriickversi-
cherung

Nichtproportionale
Sachriickver-
sicherung

Cco140 C0150 C0170

Nichtlebensver-
sicherungsver-
pflichtungen
gesamt

C0180

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet

R0010

105

Gesamthohe der einforderbaren Betrdge aus
Riickversicherungen/gegeniiber Zweckgesellschaften und
Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fiir erwartete Verluste
aufgrund von Gegenparteiausfillen bei versicherungstechnischen
Riickstellungen als Ganzes berechnet

R0050

Versicherungstechnische Riickstellungen berechnet als Summe aus
bestem Schdtzwert und Risikomarge

Bester Schatzwert

Pramienriickstellungen

Brutto

R0060

68.883

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungen/gegenuber Zweckgesellschaften und
Finanzrickversicherungen nach der Anpassung fiir erwartete Verluste
aufgrund von Gegenparteiausféllen

R0140

49.464

Bester Schatzwert (netto) fur Pramienrickstellungen

RO150

19.419

Schadenriickstellungen

Brutto

R0160

25.081

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungen/gegenuber Zweckgesellschaften und
Finanzrickversicherungen nach der Anpassung fiir erwartete Verluste
aufgrund von Gegenparteiausfallen

R0240

23.803

Bester Schatzwert (netto) fur Schadenriickstellungen

R0250

1.278

Bester Schdtzwert gesamt - brutto

R0260

93.964

Bester Schiatzwert gesamt - netto

R0270

20.696

Risikomarge

R0280

1.116

Umfang der UbergangsmaBnahme bei versicherungstechnischen
Riickstellungen

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet

R0290

Bester Schatzwert

R0300

Risikomarge

R0310

o|o|o

Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt

Versicherungstechnische Riickstellungen - gesamt

R0320

95.185

Einforderbare Betrdge aus Riickversicherungen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen nach der
Anpassung fiir erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfillen - gesamt

R0330

73.268

Versicherungstechnische Riickstellungen abziiglich der
einforderbaren Betrdge aus Riickversicherungen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen - gesamt

R0340

21.917
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S.19.01.21 - Anspriiche aus Nichtlebensversicherungen

Werte zum 31.12.2016, Angaben in TEUR

Entwicklungsjahr (absoluter Betrag) im Summe der
laufenden Jahre
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 &+ Jahr (kumuliert)
Bezahlte Bruttoschidden (nicht kumuliert)
€0010 €0020 €0030 C0040 €0050 €0060 C0070 €0080 C00%0 C0100 €0110 €0170 €0180
Vor R0100 ) ) . : 0 R0100 0 0
2007 RO160 1] RO160 ] [1]
2008 RO170 1] RO170 0 208
2009 RO180 7 R0O180 8 1.297
2010 R0190 38 R0O190 38 2.777
2011 R0200 924 2.434 778 401 194 127 R0200 127 4.858
2012 R0210 1.845 4.566 1.259 644 306 R0210 306 8.620
2013 R0220 2.645 5.482 1.899 970 R0220 970 10.996
2014 R0230 2.934 6.327 1.911 R0230 1.911 11.172
2015 R0O240 3.461 6.653 R0240 6.653 10.115
2016 R0250 3.679 R0250 3.679 3.679
Gesamt| R0260 13.692 53.721
Entwicklungsjahr (absoluter Betrag) Jahresende
(abgezinste
0 1 2 3 4 5 6 7 8 2 10 &+ Daten)
Bester Schatzwert (brutto) fiir nicht abgezinste Schadenriickstellungen
C€0200 €oz10 co220 €0230 €o0240 co250 Co0260 €0270 €o280 C0290 Co300 €0360
Vor R0100 . . . . | o} R0100 0
2007 RO160 0 0 4] 0 4] 4] 1] 4] 0 0} RO160 0
2008 R0170 Q 0 0 ] 4] 0 Q 4] 0 R0O170 0
2009 RO180 0 0 0 0 0 0 0 0 RO180 0
2010 R0O190 Q 0 0 ] 4] 0 37 R0O190 37
2011 R0200 Q 1] 0 1] 0 130 R0200 130
2012 R0210 0 0 V] 0 473 R0210 475
2013 R0220 Q Q 0 1.182 R0O220 1.186
2014 R0230 0 0 2.602 R0230 2.609
2015 R0240 Q 5.643 R0240 5.656
2016 R0250 14.958 R0250 14.988
Gesamt| R0260 25.081

46




S.23.01.01 - Eigenmittel
Werte zum 31.12.2016, Angaben in TEUR

Tier1 -

Gesamt nicht :llyeurnld;n Tier2 Tier3
gebunden 9
Cco010 C0020 C0030 C0040 C0050
Basiseigenmittel vor Abzug von Beteiligungen an anderen Finanzbranchen
im Sinne des Artikels 68 der Delegierten Verordnung (EU) 2015/35
Grundkapital (ohne Abzug eigener Anteile) R0010 10.100 10.100
Auf Grundkapital entfallendes Emissionsagio R0030
Griindungsstock, Mitgliederbeitrdge oder entsprechender
Basiseigenmittelbestandteil bei Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit und
diesen dhnlichen Unternehmen R0040
Nachrangige Mitgliederkonten von Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit R0050
Uberschussfonds R0070
Vorzugsaktien R0090
Auf Vorzugsaktien entfallendes Emissionsagio R0O110
Ausgleichsriicklage RO130 15.900 15.900
Nachrangige Verbindlichkeiten R0140 0 0
Betrag in Hohe des Werts der latenten Netto-Steueranspriiche R0160 0
Sonstige, oben nicht aufgefiihrte Eigenmittelbestandteile, die von der
Aufsichtsbehérde als Basiseigenmittel genehmigt wurden R0180
Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die
Ausgleichsriicklage eingehen und die die Kriterien fiir die Einstufung als
Solvabilitdt-ll-Eigenmittel nicht erfiillen
Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die Ausgleichsriicklage
eingehen und die die Kriterien fir die Einstufung als Solvabilitdt-1l-Eigenmittel nicht
erfullen R0220
Abziige
Abzug fiir Beteiligungen an Finanz- und Kreditinstituten R0230
Gesamtbetrag der Basiseigenmittel nach Abziigen R0290 26.000 26.000 0
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Gesamt Tier1 - Tier1 - Tier 2 Tier 3
nicht gebunden
gebunden
coo1o0 C0020 C0030 coo040 C0050

Ergdanzende Eigenmittel

Nicht eingezahltes und nicht eingefordertes Grundkapital, das auf Verlangen

eingefordert werden kann R0300

Griindungsstock, Mitgliederbeitrdge oder entsprechender

Basiseigenmittelbestandteil bei Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit und

diesen dhnlichen Unternehmen, die nicht eingezahlt und nicht eingefordert wurden,

aber auf Verlangen eingefordert werden R0310

Nicht eingezahlte und nicht eingeforderte Vorzugsaktien, die auf Verlangen

eingefordert werden kénnen R0320

Eine rechtsverbindliche Verpflichtung, auf Verlangen nachrangige Verbindlichkeiten

zu zeichnen und zu begleichen R0330

Kreditbriefe und Garantien gemdR Artikel 96 Absatz 2 der Richtlinie 2009/138/EG R0340

Andere Kreditbriefe und Garantien als solche nach Artikel 96 Absatz 2 der Richtlinie

2009/138/EG R0350

Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung gemaR Artikel 96 Absatz 3

Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138/EG R0360

Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung - andere als solche gemaR Artikel

96 Absatz 3 Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138/EG R0370

Sonstige erganzende Eigenmittel R0390
Ergdnzende Eigenmittel gesamt R0400
Zur Verfiigung stehende und anrechnungsfihige Eigenmittel

Gesamtbetrag der fiir die Erfiillung der SCR zur Verfiigung stehenden Eigenmittel | R0500 26.000 26.000 0 0

Gesamtbetrag der fiir die Erfiillung der MCR zur Verfiigung stehenden Eigenmittel | R0510 26.000 26.000 0 0

Gesamtbetrag der fiir die Erfiillung der SCR anrechnungsfahigen Eigenmittel R0540 26.000 26.000 0 0

Gesamtbetrag der fiir die Erfiillung der MCR anrechnungsfihigen Eigenmittel R0550 26.000 26.000 0 0

48




Gesamt Tier1 - Tier1 - Tier 2 Tier 3
nicht gebunden
gebunden
SCR R0580 7.153
MCR R0600 3.219
Verhiltnis von anrechnungsfihigen Eigenmitteln zur SCR R0620 363,5%
Verhiltnis von anrechnungsfihigen Eigenmitteln zur MCR R0640 807,8%
C0060

Ausgleichsriicklage

Uberschuss der Vermdgenswerte iber die Verbindlichkeiten R0700 26.000

Eigene Anteile (direkt und indirekt gehalten) R0710 0

Vorhersehbare Dividenden, Ausschiittungen und Entgelte R0720 0

Sonstige Basiseigenmittelbestandteile R0730 10.100

Anpassung fuir gebundene Eigenmittelbestandteile in Matching-Adjustment-Portfolios und

Sonderverbanden R0O740

Ausgleichsriicklage R0760 15.900
Erwartete Gewinne

Bei kiinftigen Pramien einkalkulierter erwarteter Gewinn (EPIFP) — Lebensversicherung R0770

Bei kiinftigen Pramien einkalkulierter erwarteter Gewinn (EPIFP) — Nichtlebensversicherung R0780 0
Gesamtbetrag des bei kiinftigen Pramien einkalkulierten erwarteten Gewinns (EPIFP) R0790 0
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S.25.01.21 - Solvenzkapitalanforderungen
Werte zum 31.12.2016, Angaben in TEUR

Solvenzkapitalanforderung - fiir
Unternehmen, die die Standardformel
verwenden

Brutto-

Solvenzkapitalanforderung P R R
co110 €0090 €0100

Marktrisiko R0010 3.632
Gegenparteiausfallrisiko R0020 2.032
Lebensversicherungstechnisches Risiko R0030

Krankenversicherungstechnisches Risiko R0040 3.037
Nichtlebensversicherungstechnisches Risiko R0050 2.301
Diversifikation R0060 -3.723
Risiko immaterieller Vermdgenswerte R0070 0
Basissolvenzkapitalanforderung R0100 7.278
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Berechnung der Solvenzkapitalanforderung

co100
Operationelles Risiko R0O130 2.183
Verlustausgleichsfahigkeit der versicherungstechnischen Riickstellungen R0140 0
Verlustausgleichsfahigkeit der latenten Steuern R0O150 -2.309
Kapitalanforderung fiir Geschafte nach Artikel 4 der Richtlinie 2003/41/EG R0O160
Solvenzkapitalanforderung ohne Kapitalaufschlag R0200 7.153
Kapitalaufschldge bereits festgesetzt R0210
Solvenzkapitalanforderung R0220 7.153
Weitere Angaben zur SCR
Kapitalanforderung fiir das durationsbasierte Untermodul Aktienrisiko R0400
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen fiir den iibrigen Teil R0410
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen fiir Sonderverbande R0420
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen fiir Matching- R0430
Diversifikationseffekte aufgrund der Aggregation der fiktiven
Solvenzkapitalanforderung fiir Sonderverbdnde fiir Artikel 304 R0440
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S.28.01.01 - Mindestkapitalanforderung — nur Lebensversicherungs- oder nur Nichtlebensversicherungs- oder Riickversicherungstatigkeit

Werte zum 31.12.2016, Angaben in TEUR
Bestandteil der linearen Formel fiir Nichtlebensversicherungs- und
Riickversicherungsverpflichtungen

Nichtlebensaktivitdten

Bester Schatzwert (nach Abzug
von Riickversicherung/
Zweckgesellschaft) und

Gebuchte Pramien
(nach Abzug von

MCR Berechnung - Nichtleben versicherungstechnische Rﬁc:i(‘elﬁrlftczﬁzzufg) in
Riickstellungen als Ganzes Monaten
berechnet
C0020 C0030
Krankheitskostenversicherung und proportionale Riickversicherung R0020
Einkommensersatzversicherung und proportionale Riickversicherung R0030 14.471 3.948
Arbeitsunfallversicherung und proportionale Riickversicherung R0040
Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung und proportionale Riickversicherung R0050 0
Sonstige Kraftfahrtversicherung und proportionale Riickversicherung R0060 69 32
See-, Luftfahrt- und Transportversicherung und proportionale Riickversicherung R0070 0
Feuer- und andere Sachversicherungen und proportionale Riickversicherung R0080 0
Allgemeine Haftpflichtversicherung und proportionale Riickversicherung R0090 0
Kredit- und Kautionsversicherung und proportionale Riickversicherung R0100 0
Rechtsschutzversicherung und proportionale Riickversicherung R0O110
Beistand und proportionale Riickversicherung R0120 0
Versicherung gegen verschiedene finanzielle Verluste und proportionale
Rickversicherung R0130 6.261 1.854
Nichtproportionale Krankenriickversicherung R0140
Nichtproportionale Unfallriickversicherung R0150
Nichtproportionale See-, Luftfahrt- und Transportriickversicherung R0O160
Nichtproportionale Sachriickversicherung R0170 0
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Bestandteil der linearen Formel fiir Lebensversicherungs- und
Riickversicherungsverpflichtungen

MCR Berechnung - Leben

Lebensaktivititen

Bester Schatzwert (nach Abzug von
Riickversicherung/Zweckgesell-
schaft) und versicherungs-

Gesamtes Risikokapital (nach
Abzug von Riickversicherung/

technische Riickstellungen als Zweckgesellschaft)
Ganzes berechnet
C0050 C0060
Verpflichtungen mit Uberschussbeteiligung — garantierte Leistungen R0210
Verpflichtungen mit Uberschussbeteiligung — kiinftige
Uberschussbeteiligungen R0220
Verpflichtungen aus index- und fondsgebundenen Versicherungen R0230
Sonstige Verpflichtungen aus Lebens(riick)- und
Kranken(riick)versicherungen R0240
Gesamtes Risikokapital fiir alle Lebens(riick)versicherungsverpflichtungen R0250
Nichtlebensaktivitidten Lebensaktivititen
coo10 C0040
MCRNL-Ergebnis R0010 3.630
MCRL-Ergebnis R0200
Berechnung der gesamten MCR €0070
Lineare MCR R0300 3.630
SCR R0310 7.153
MCR-Obergrenze R0320 3.219
MCR-Untergrenze R0330 1.788
Kombinierte MCR R0340 3.219
Absolute Untergrenze der MCR R0350 2.500
C0070
Mindestkapitalanforderung R0400 3.219

53




Impressum

Herausgeber: ProTect Versicherung AG
Redaktion: Dr. Dietmar Schélisch, Risikomanagement
Kélner LandstralRe 33, 40591 Duisseldorf

54



	Zusammenfassung
	A Geschäftstätigkeit und Geschäftsergebnis
	A.1 Geschäftstätigkeit
	A.2 Versicherungstechnisches Ergebnis
	A.3 Anlageergebnis
	A.4 Entwicklung sonstiger Tätigkeiten
	A.5 Sonstige Angaben

	B Governance-System
	B.1 Allgemeine Angaben zum Governance-System
	B.2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation und die persönliche Zuverlässigkeit
	B.3 Risikomanagementsystem einschließlich der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung
	B.4 Internes Kontrollsystem (IKS)
	B.5 Funktion der Internen Revision
	B.6 Versicherungsmathematische Funktion
	B.7 Outsourcing
	B.8 Sonstige Angaben

	C Risikoprofil
	C.1 Versicherungstechnisches Risiko
	C.1.1 Beschreibung wesentlicher Risiken und Bewertungsmethoden
	C.1.2  Risikokonzentration
	C.1.3 Risikominderung
	C.1.4 Risikosensitivität

	C.2  Marktrisiko
	C.2.1 Beschreibung wesentlicher Risiken und Bewertungsmethoden
	C.2.2 Anlage der Vermögenswerte nach Grundsätzen der unternehmerischen Vorsicht
	C.2.3 Risikokonzentration
	C.2.4 Risikominderung
	C.2.5 Risikosensitivität

	C.3 Kreditrisiko
	C.3.1 Beschreibung wesentlicher Risiken und Bewertungsmethoden
	C.3.2 Anlage der Vermögenswerte nach Grundsätzen der unternehmerischen Vorsicht
	C.3.3 Risikokonzentration
	C.3.4 Risikominderung
	C.3.5 Risikosensitivität

	C.4 Liquiditätsrisiko
	C.5 Operationelles Risiko
	C.6 Andere wesentliche Risiken
	C.7 Sonstige Angaben

	D Bewertung für Solvabilitätszwecke
	D.1 Vermögenswerte
	D.1.1 Bewertungsansätze für Solvabilitätszwecke
	D.1.2 Vergleich der Bewertungsansätze für Solvabilitätszwecke und für HGB

	D.2 Versicherungstechnische Rückstellungen
	D.2.1 Versicherungstechnische Rückstellungen Leben
	D.2.2 Versicherungstechnische Rückstellungen Nicht-Leben
	D.2.3 Vergleich der Bewertungsansätze für Solvabilitätszwecke und für HGB

	D.3 Sonstige Verbindlichkeiten
	D.4 Alternative Bewertungsmethoden
	D.5 Sonstige Angaben

	E Kapitalmanagement
	E.1 Eigenmittel
	E.1.1 Eigenmittelstruktur
	E.1.2 Überleitung der Eigenmittel von HGB nach Solvency II

	E.2 Solvenzkapitalanforderungen und Mindestkapitalanforderungen
	E.3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko bei der Berechnung der Solvenzkapitalanforderung
	E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa verwendeten internen Modellen
	E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und Nichteinhaltung der Solvenzkapitalanforderung
	E.6 Sonstige Angaben

	Anhang – Meldebögen (QRT)

